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Der Nrieg.
französische Ravalleriedivisionen

jJ^lagen. — Die russischen Angriffe
^ Uordosten abgewiesen . Das Dor-

Äringsn in §üdpo?en.
-^ .-8 . Großes Hauptquartier,  11 . Okt.,

_(Amtlich.) Westlich Lille wurde von unserer
^."»llcrie am 10. Oktober eine französische Kavallerie-

völlig,  bei Hazebouk eine andere französi-
Kavallerie-Division unter schweren  V e r-

iin geschlagen. Die Kämpfe in der Front führten
festen zu keiner Entscheidung,

er die S i e g e s b e u t e in Antwerpen
noch keine Mitteilungen gemacht werden» da

l> , Erlagen erklärlicherweise noch fehlen. Auch über
4 > I,I der Gefangenen, über Übertritt englischer
!«,. ^̂ ^rscher Truppen nach Holland  liegen noch'"de ^verlässigen Nachrichten vor.

dem ö st l i che n Kriegsschauplatz sind im Nor-
sj "llc Angriffe des 1. und 10. russischen Korps gegen
^ "preußische Armee von dieser am 9. und 10. Ok-

L» rü ckg c s chl a g c n. Auch ein Umfassungs-
JM , der Russen bei Schirwindt  wurde abge-

und dabei 1000 Russen zu Gefangenen gemacht.
E ^ ndpolcn  erreichte die Spitze unserer Armeen
H-Weichsel bei G r v j c g. Südwestlich von Wa r s cha n

200 Mann des 2. sibirischen Armeekorps in unsere
Mir Russische amtliche Nachrichten über einen großen
sj)"chcn Sieg bei A n g n st o w - S u w a l k i sind E r-
,4 ^Nng.  Wie hoch die amtlichen russischen Nach-
!>i; einzuschätzcn sind, zeigt die Tatsache, daß über
^ ^w a l t i g c n Niederlagen  bei Tannenbrrg-
iH^ burg keine  amtlichen russischen Nachrichten vcr-

>,„d.

Oer §all Antwerpens.
^ Bon Ma ;or a. D . M. ». SchrcibcrShyfcn.

k:̂ "verhalb e l f Tage einen der größten Waffenplätze,
M,er stärksten Festungen Europas , ja der ganzen
>-°ht >r»bert zu haben, ist eine Tat , die einzig  da-
Ntolilf Geschichte. Und nicht etwa einer schwachen,
«HkOch gebrochenen Besatzung entrissen, die nicht im-
Ä̂ . M̂veseir wäre, die ihr anvertrauten Werke mit
^d 'Hartnäckigkeit und Zähigkeit zu verteidigen, son-
M starken Heere, das gut ausgerüstet war und
Met f k,um letzten Augenblick tapfere Gegenwehr ge-

^ Man mag den geleisteten Widerstand für
"st ^ . Zwecklos, für unnützes Blutvergießen halten,

eines tapferen Aushaltens , einer anerken¬
nt A stwn Widerstandskraft und Energie wird man
SÄitc
Mo CQö^Hn.'fl und ihren Führern nicht versagen dürfen.

\ ° P cr  aber ist die Bedeutung der deutschen
Mio höher sind die Leistungen der deutschen

^ u ^ Und ihrer Führer , an erster Stelle des krast-
wußten Führers der Belagernngsarmec , des

l b: »efeler.
| %n '^ ln eigenartiger Zufall , daß gerade derjenige

„ r jahrelang an der Spitze des deutschen
%  fj. ” 6 swesens  stand , der unermüdlich tätig
MZn" den f

der Welt zeigen

Ausbau unserer Festungen, der neue Ge

!°ll̂ " ^

Arbeit , Schritt für Schritt sich durch Erd
.0 nvv »nnmiS »i-> Ha /i m i rt rt n v»

«Ub

gab für die Verteidigung der deutschen be-
. . ar ' '
. man einen großen Waffenplatz nioderzurin-

; y"Qtcnc> für 0tC so6118tÜIMNlg «s .Landesgrenzen, daß c r gerade% 1 m,n - • • - — —
;Qnne  erobern hat , und zwar n ich t in Monate-

kijr,1T̂̂ e!it erringend , fanden in wenig Tagen,
'i- Feld^ Drauflosgehen . Merkwürdig — während

im offenen Felde in wochenlangen
.miteinander ringen und trotz aller Anstren-

Miî ^ mcht vorwärts kommen, sondern sich in ihren
Laufgräben gegenüberstehen und um je-

mit wechselndem Glück kämpfen, während
Älez o^idkrieg den Charakter des alten Festungs-

r nommen  hat — trägt der Angriff auf die
-Oteq" / " iwerpen trotz ihrer Panzer - und Beton-

Überschwemmungen und der doppelten
Sc öei nahe den Charakter des Feldkrieges. Die

S ficEiv n'en vertauscht.  Im freiem Felde kön
lhMxL 0l}e Armeen wochenlang halten, die Festungs

5tWrt, ,Clrieo ihren Verteidigern zum Verderben zu%
sich nicht übersehen, was aus der Be-

geworden ist. Sie h.at versucht, rn westlicher
^ Dst-ende durchznbrechen, nachdeni es ihr

" mnwand freien, der Neutralität des Landes

entsprechenden Haltung der holländischen  Regie¬
rung unmöglich-gewesen war , auf Schiffen auf der
Schelde zu entkommen. Die deutschen Truppen werden
versuchen, diesen Abumrsch zu hindern , indem sie von
denl von ihnen besetzten Termonde aus über die Schelde
gehen und in die linke Flanke der abmarschierenden
Kolonnen stoßen. Wie stark die abziehonde Feldarmee
ist, steht nicht fest, man wird aber wohl die ganze Be¬
satzung ans iiber 100 000 Mann rechnen müssen.

Erst wenn über das Schicksal dieser Besatzung ent¬
schieden ist, wird sich der volle Umfang  des Er¬
folges übersehen lassen. Aber schon jetzt kann man
sagen: Das belgische Heer hat aufgehört,
denn wenn auch Teile  davon entkommen sollten, so
fehlen ihnen alle Ausrüstungssachen, jefec Möglichkeit
des Ersatzes, Trains und Kolonnen. Und immer bleibt
Antwerpen selbst mit seinem ganzen Vorrat an Ge¬
schützen, Munitton , Depots in unserem Besitz. Die
deutsche Belagerungsarmee ist freigewordeu und kann
in anderer RichUmg verwendet werden. Wenn auch
eine starke Besatzung in Antwerpen zurückbleiben muß,
so wird diese doch stets viel geringer sein, als die
Stärke der fetzigen Belagerungsarmee betrug.
hoch sich die Zahl der freiwerdendcn Trup .pen beläuft,
läßt sieb nicht Beurteilen. Aber wenn auch wir ein Teil
der Belagerungsarmee nach dem großen französischen
Schlachtstlde an der Sonime und Aisne herangozogen
werden wird , kann dies von entscheidender Bedeutung
werden. Auch die Belagerungsgeschütze  sind
frei geworden, und bald werden Wohl die 42-, 30- und
21-Zentimeter -Mörser an der französischen Maas  ihr
Werk fortsetzen. So hat sich durch den. jetzigen Fall die
allgemeine militärische Lage  wesentlich ver¬
bessert und günstiger gestaltet. Und wenn die Deut¬
schen in der Lage waren , trotz der großen Schlacht öst¬
lich von Paris , trotz der Offensive gegen die Russen in

lüd-Polen und Galizien , trotz der Abwehr des russi¬
schen Vormarsches nach Ostpreußen die Eroberung von
Antwerpen erfolgreich durchzuführen, so ist .dies ein
solches Zeichen von militärischer Stärke und
militärischem  K r a f t be w n ß t se i n, daß darin
allein  schon die beste Gewähr für die siegreiche Durch-
st'ihrüng des ganzen Krieges liegt.
Der amtliche englische Bericht über die Uebergabe.

W-  T --E . London, 11. Okt. (Nichtamtlich.) In einer
Bekanntmachung der Admiralität  heißt es : Auf Er.
suchen der belgischen Regierung wurden in der letzten Woche
Marinetruppen abgeschickt, um an der Verteidigung Änt
werpens teilzunebmen . Sie bestanden aus einer Brigade
Seesoldatcn . zwei Brigaden Matrosen und einer geringen
Anzahl .schwerer Schiffstzeschütze. Die Belgier und eine
Marinebrigadc verteidigten die Nethelinie erfolgreich bis zum
5. Oktober. Am Dienstagabend wurden die Belgier auf dem
rechten Flügel und die Seesoldaten zum Zurückkveichen ge
nötigt . Die Verteidigung zog sich auf die inneren Fort?
zurück. Dadurch kani der Feind in die Lage, Batterien auf-
znstellen und die Stadt zu beschießen. Die Briten verloren
dank dem Schutz durch die Laufgräben keine 300 Mann von
3000. Die Verteidigung hätte länger fortgesetzt werden
können, aber nicht so lange, bis Verstärkungen hätten heran¬
kommen können. Durch die Übermacht wurden die Belgier
beständig zurückgedrängt. Unter diesen Umständen beschlossen
der belgische und englische Befehlshaber , die Stadt zu
räumen . Die Engländer erbaten sich, den Rückzug zu decken.
General de Guise wünschte aber, daß sie vor der letzten belgi
scheu Division marschierten. Nach einem langen Mchtmarsch
nach LanktgilleS kamen zwei von drei Brig -üen in Ostende
an . Der größte Teil der ersten Matrosenbrigade wurde von
den Deutschen nördlich von Lookeren abgeschnitten. Die
Mannschaften erreichten die holländische Grenze bei Hnlst,
wo sie die Waffen niederlegten . Die Panzerzüge und die
schweren Marinekanonen wurden sämtlich nach Ostende
verbracht.

Der . erfolgreiche" Rückzug der Engländer.
W-  T --B - London, 11. Okt. (Nichtamtlich.) Die Admi¬

ralität teilt mit, daß der Rückzug der englischen Armee
erfolgreich ausgeführt worden sei. Der Rückzug der englischen
M a r i n e d i v i s i o n ab Gent wurde durch englische Ver¬
stärkungen gedeckt.

Noch immer belgische Hoffnung auf die
Verbündeten.

Br . Genf, 12. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Mn .)
Das bevorstehende Manifest des K ö n i g s Albert
und seines Ministeriums sondert das ^belgische Volk auf,
die Rückkehr der früheren Berhältnisse mit Z u b e v
sicht von den Verbündeten zu erwarten.

Die zu spate Hilfe der Engländer.
W. T .-B. Berlin , 12. Okt. Offiziere berichten aus Ant¬

werpen, daß die englische Hilfe zu spät kam. ^Es war nicht
mehr  möglich , die schweren Geschütze aufzu-
ft e l l e u. Inzwischen erklärte Lord Haldane in Newcastle,
daß .die Friedensbedingungen den allherrschenden Geist des
Militarismus zerschmettern müssen, daß Antwerpen von diesem
Schrecken, den Deutschen, befreit  iyerden müsse.

Nr. 476 . - 62. Jahrgang.

Die Sieqesbeute der Deutschen in Antwerpen.
Br . Hannover , 12. Okt. (Eig. Dvahtbericht.

Bln .) Der Rottcrdamcr Mitarbeiter des „Hann . Cour."
meldet: Belgische in Holland internierte Offiziere
schätzen, daß noch 20 000 Mann belgischer Truppen in
Antwerpen gefangen sind. Der „Nicuwc Rottcrdam-
sche Courant " gibt die Zahl der von Hnlst nach Holland
übcrgctrctencn belgischen Soldaten auf 26 000 an ; dar¬
unter befinden sich vier Generale und sieben
Obersten.  Die Verluste der belgisch-englischen Armee
sollen 15- bis 20 000 Tote und Verwundete  be¬
tragen . Belgische Bahnüeamtc sagen aus , daß den Deut¬
schen größere Mengen an Kriegsmaterial , darunter ein
Zug mit 600 0 0 Gewehren,  in die Hände fielen.

Die Beiseiteschaffung der Antwerpcncr Gctreidevorräte.
W-  T .-B. Amsterdam, 15. Okt. „Telegraaf " meldet aus

No sendaal:  Die belgische Negierung hatte außerordent¬
liche Getreidevorräte nach Antwerpen geschafft. Als sich her¬
ausstellte, daß die Fortslinie sich nicht halten würde, ließ der
Kommandant die Borräte in Leichter  laden , um sie nach

elzaete , in die unmittelbare Nähe der holländischen Küste
zu bringen . Falls die Deutschen bis nach Selzaete Vor¬
dringen, sollen sich die Transportschiffe in niederländische
Gewässer begeben.

vre Verluste der Engländer und Belgier.
Br . Amsterdam» 12. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In einem Bericht des Berichterstatters des BlatteS „Bade r-
lnnd"  heißt cs : Auch die Berlnste der Engländer und Bel¬
gier sollen riesig  sein , und zwar ganz besonders an der
Nethe.  Ich versichere ohne Übertreibungen , baß das
Wasser rot von Blut und daß ganze Berge von Leichen in
dem Fluß lagen.

\V. T.-B. Amsterdam, 11. Okt. (Nichtamtlich.) „NicuwÄ
van den Dag" nictbct aus Terncuzen : Die Belgier schätzen
ihren Verlust an Kriegsgefangenen ans 20000 Mann.

W. T.-B. Amsterdam, 11. Okt. (Nichtamtlich.) „Tele»
graaf " meldet auS <Sn8 van Gent : Die Zahl der Eng¬
länder,  die die Grenze überschritten, wird auf 13 000 ge¬
schätzt.

Auch höbcre Offiziere gefangen.
W.  T .-B . Amsterdam, 11. Okt. (Nichtamtlich.) „Tele-

graaf " meldet ans Rosendaal : Unter den entwaffneten
englischen und belgischen Soldaten befindet sich eine Anzahl
höherer Offiziere , darnnier ein englischer ' Divi-
s i o n s g e.n e r a l. In Flandern und Brabant , dicht an der
holländischen Grenze, fanden wiederholt ernste Gefechte
zwischen Abteilungen beider Armeen statt.

Zur Flucht nach Holland.
Br . Haag, 12. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Aus Ter ne uzen  meldet der „Nieuwe Rotterbamsche
Courant " : Der gesamte Eisenbahnverkehr
wird durch Fortschaffung der über die Grenze getretenen
Belgier und Engländer  in Anspruch genommen.
Tr a n s p o r t s chi f f c führen sie ununterbrochen über
die Schelde. Auch 48 deutsche  Ulanen waren dabei,
die versehentlich  bei der Verfolgung über die
Grenze kamen.

Die österreichische Mörscrvatterie bei der
veschiehung.

W. T.-B . Berlin , 12. Okt. Der Kriegsberichterstatter des
„B. T." verfolgte von Brüssel  aus die Kämpfe vor Ant¬
werpen in ihrer größten Heftigkeit am 7.  Oktober . Er schreibt:
Deutlich dröhnte der dumpfe Donner herüber und rollte über
die Lande und war so deutlich zu spüren, daß man fühlte,
wie die Erde leise bebte. Am Abend traf ich mit dem
Batteriechef einer österreichischen Mörse rbatterie
zusammen, die das Fort - St . Catherine zusammengeschoffen
hatte . Jetzt war ihnen ein Tag Ruhe gegönnt, und so kam er
in das schöne Brüssel. Er spendete Worte des höchsten Lobes
dem Pflichteifer , mit welchem seine Leute tagelang die eiserne
Wucht in die feindlichen Stellungen geschleudert hatten . Aber
auch der goldene Humor , der über so vieles in schwerer Stunde
im Felde h-nweghilft, hat hier nicht gefehlt. Seine Soldaten
hatten Granaten mit Inschriften versehen und mit Kreide
die Worte darauf geschrieben: „Als erster Willkommgruß."
Solche Soldatensitten pflanzen sich Jahrhunderte fort . Nach
der Schlacht von Marathon wurden Hunderte von Schleuder-
bloten gefunden, die die stärksten Verwünschungen enthielten.
In Berliner Privatbesitz sind noch etwa 20 dieser inter¬
essanten Instrumente erhalten.

Der geringe Umfang des Schadens.
W. T - B. Amsterdam» 11. Okt. (Nichtamtlich.) Das

„Handelsblaad " berichtet: Die Zerstörungen Antwerpens sind
außerordentlich viel geringer , als die übertriebenen Meldun¬
gen glauben ließen. Im Zentrum und bis zur Südstation ist
viel zerstört, aber von einem ernsten Schaden kann keine
Rede sein. ^ Die Antwerpener täten weise, zurückzukehren und
die Geschäfte wieder zu öffnen. Die Belgier haben alle
Petroleumlager verbrannt,  die ganz Belgien und
Nordftmikreich zu versorgen hatten.

W.  T .-B - Rotterdam , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courmit " meldet ans Breda:  Die
Verwüstung in Antwerpen, ausgenommen die Südstation , ist
unbedeutend. Die Häuser in der Schönstrahe brennen.



Seite 2. Abend-Ausgabe. Erstes Matt. _ MiSSdadSMN TüghLaK -.
Die deutschen Soldaten helfen bei dem Löschen. Eine
Bombe hat die Liebsrauenkirchc beschädigt. Der Königspalast
und die Zentralstation sind unbeschädigt. Das deutsche Haupt¬
quartier ist unter Mitwirkung des Gemeinderats im Stadt¬
hause eingerichtet worden.
Der Sieger von Antwerpen — Ehrendoktor der Universität

Greifswald.
W. T.-B. Greifswald , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Die

hiesige suristische Fakultät hat dem General v. Beseler
die Ernennung zum Ehrendoktor durch folgendes Telegramm
mitgeteilt : „Ew. Exzellenz beehrt sich die Rechts- und Staats¬
wissenschaftlicheFakultät der Universität Greifswald mitzu¬
teilen, daß sie mit größter Freude Veranlassung nimmt , Ew.
Exzellenz, den ruhmreichen Sohn Greifswald und nahen An¬
gehörigen der Fakultät , der den von Deutschlands Feinden
schmählich beleidigten Rechte durch die Eroberung Antwerpens
glänzende Genugtuung verschaffen half, zum Ehrendoktor der
Rechte zu ernennen . Der Dekan. E. Stampe ."

Weitere Berliner Preffestimmen.
W- T.-B . Berlin , 12. Okt. Gerade der Fall von Ant¬

werpen zeigt, wie der „Berliner Lokal-Anzeiger" schreibt,
unwiderleglich, daß das Verhalten Englands einzig und allein
von S e l b st s u cht geleitet ist, daß es in Wahrheit nichts in
der Welt schützt als seine eigenen  Interessen . Die Belgier
wollten die Stadt übergeben, aber wieder ließen sie sich von
den falschen  V o r s v i e g e l u n g e n der Engländer um¬
garnen , die hoch und heilig versprachen, Hilfstruppen heran¬
zuschaffen; denn Antwerpen müsse unter allen Umständen ge¬
halten werden. Das erste, was der deutsche Befehlshaber nach
der Besetzung der Stadt tat , war , daß er den Bürgern die
Versicherung gab, keinem werde ein Leid geschehen, der nicht
Feindseligkeiten begehe. — In B r ü s s e l soll die Stimmung
der Bevölkerung in den letzten Tagen gewaltig umgeschlagen
sein.

Oie Stimmung in Paris.
W. T .-B . Kopenhagen, 12. Okt. „Berlinske Tidende"

meldet aus Paris : Der Fall von Antwerpen hat einen sehr
schmerzlichen  Eindruck gemacht. Die Stimmung ist die
gleiche, wie Anfang September , als die deutschen Ulanen sich
dicht vor Paris zeigten.

"W T .-B . Paris , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Die Blätter
beklagen einstimmig den Fall Antwerpens , der der deutschen
Selbstverherrlichung neuen Stoff geben werde. Sw rühmen
den Mut der Belgiers versprechen ihnen wohlverdienten Lohn
und heben hervor, daß Antwerpen für die Deutschen keinen
militärischen  Wert besitze. Infolge der Herrschaft der
englischen Flotte  über das Meer und der holländischen Neu¬
tralität wäre den Deutschen der Zutritt zum Meere ver¬
schlossen. Außerdem besitze die belgische Armee noch volle
Äktionsfreiheit.

Der Eindruck in Konstantinopel.
W T .-B . Konstantinopel, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Dre

Blätter begrüßen mit lebhafter Befriedigung  der-
Fall von Antwerpen und heben dessen Bedeutung hervor.

Das „toie " Mecheln.
w . x .-B . Berlin , 12. Okt. Über Mecheln,  die tote

Stadt , schreibt der Kriegsberichterstatter des „B. T." : Das
Leben in der Stadt ist erstorben,  die 60 000 Einwohner
sind geflohen,  sie sind nach Antwerpen gefluchtet Viel¬
leicht sind noch 20 Einwohner in der ganzen Stadt Die
Haustüren standen weit geöffnet. Die Leere und Öde der
mittelalterlichen Straßen ist so furchtbar daß der Atem
stockt und die Kindersage an die verschwundene Stadt wieder
wach wird.

Eine schwere Niederlage der Nüssen
bei przemysl . Die Küssen von der

Zestung vertrieben.
W . T.-B. Wien, 11. Okt. Amtlich wird gemeldet:

Unser rasches Vorgehen befreite  Przemysl von der
feindlichen Umklammerung. Unsere Truppen rückten
in Przemysl ein. Wo die Russen sich stellten, wurden
sic geschlagen  Und auf der Flucht gegen die Fluß-
Übergänge bei Tieuiawa und üezassk massenhaft
gefangen.
40 000 tote und verwundete Nüssen bei przemysl.

Sr . Wien, 12. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Zur Vertridisung Przemysl schreibt bas „Wiener Tagbl." :
Durch die Explosion von Flatterminen  im Borfelde
wurden ganze Abteilungen der von ihren Offizieren vorge-
triebcnen Gegner auf einmal zerfetzt. In den Stürmen vom
6 bis 9. Oktober verloren die Russen bei Przemysl an Toten
und Bcrwnndcten 4V 000 Mann , also ein ganzes Armeekorps.

Der russische Vormarsch nach Lyck
zum Stillstand gebracht.

W. T - B . Berlin , 12. Okt. Der Bormarsch der russischen
Armee nach Lyck wurde durch Sprengung von Brücken
zum Stillstand gebracht.

Die russische Spionenfurcht.
W. T- B . Berlin , 12. Okt. Die russische Regierung hat

durch einen Ukas die Erwerbung und Verwaltung
von Grundeigentum  durch Ausländer verboten. Der
Ukas wird als eine Folge der Spionenfurcht angesehen, was
sich aus Glossen Petersburger Blätter ergibt, wonach sich
unter den ausländischen Gutsbesitzern angeblich aktive Offi¬
ziere befunden haben.

Sperrung des Botnischcn Meerbusens . — Minensperre
im Schwarzen Meer.

W . T- B . Christiania , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Der nor¬
wegische Gesandte in Petersburg  telegraphierte , der
norwegische Konsul in Helsingsors habe ihm mitgeterlt , daß
die Häfen im Botnischen Meerbusen mit Ausnahme von
Raumo und Mäntelnoto gesperrt seien. Der Senat versuche,
die Aufhebung der Sperre zu erlangen . — Laut Zettungs-
Meldungen sind auch Sewastopol , Otschakow und
Kertsch  wegen der Minen gesperrt. Falls die Schiffe trotz-
dem den Anlauf dieser Häfen versuchen, sei von dem Ober¬
kommando der russischen Schwarzen Meerflotte der Befehl
ergangen, von den Festungen scharf zu schießen, falls nach
dem Warnungsschuß nicht angehalten werde.

vis Tätigkeit der Türken.
W. T.-B . Paris , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Die Zeitungen

melden aus Athen,  daß die Türkei in Syrien , Palästina
und Nordarabien eine lebhafte Tätigkeit entfalte . Sie ziehe
dort Truppen  zusammen ustd befestige  bestimmte
Punkte.

Die höchste persische Auszeichnung für den türkischen
Botschafter.

W. T .-B . Konstantinopel, 11. Okt. Der Schah von Per¬
sien hat dem türkischen Botschafter in Teheran , dem früheren
Minister des Äußern Assin-Bei, den Orden Port Sard des
Schahs, die h ö ch st e p e r s i s che Auszeichnung, verstehen.

wilde Gerüchte.
(Von unserer Berliner Redaktion.)

Sr . Berlin , 12. Okt. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Wilde Gerüchte, von denen es fast den Anschein hat, als wür¬
den sie mit Ä b s i cht in unser Volk getragen , um dort Be¬
unruhigung hervorzurufen , waren auch in den letzten Tagen
wieder verbreitet . So hieß es, in der Nordsee  habe ein
Gefecht stattgefunden, bei dem drei  deutsche Kreuzer durch
ein englisches Unterseeboot  zum Sinken gebracht
worden seien. An diesem Gerücht ist ke i n w a h r e s Wort.
Ebenso unbegründet ist die Meldung eines Berliner Sonn¬
tagblattes , an der E m s m ü n d u n g habe man Kanonen¬
donner gehört, der aus eine Schlacht in der Nordsee schließen
lasse. Auch eine solche Schlacht h a t n i cht stattgefunden und
der Kanonendonner kann nur in der Phantasie derjenigen
gespukt haben, die dieses Gerücht weiterverbreitet und in die
Presse gebracht haben.

französische Tagesberichte.
W. T.-B . Paris , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Amtlich wirb

gemeldet: Es ist keine neue Einzelheit zu melden, außer der
Erbentung einer Fahne bei Lassigny. Der Tagesanbruch ist
befriedigend.

'W . T.-B. Paris , 12. Okt. (Nichtamtlich.) In dem amt¬
lichen Kriegsbericht vom Sonntag , 3 Uhr nachmittags , heißt
es : Auf dem linken Flügel  ist deutsche Kavallerie, die
sich einiger Übergänge über die Lhs im Osten von Aire be¬
mächtigt hatte , im Laufe - des Samstags vertrieben worden
und zog sich abends in das Gebiet von Armentieres zurück.
Zwischen Arras und der Oise  machte der Feind einen
sehr heftigen Angriff auf dem rechten Ufer der Ancre, ohne
daß es ihm gelang, vorzurücken. Zwischen der Oise und
Reims  rückten die Franzosen nordwestlich leicht vor. Nörd¬
lich der Aisne, namentlich im Gebiete von Soissons und
zwischen Craonne und Reims , wurden deutsche Nachtangriffe
zurückgeschlagen. Zwischen Reims und der Maas  ist
nichts zu melden. Im W o e v r e führten die Deutschen sehr
heftige Angriffe gegen das Gebiet von Apremorü aus . In
Lothringen  und in den Vogesen trat nichts Neues ein.
Im ganzen hielten die Franzosen überall ihre Stellungen.

Wieder zwei deutsche Tauben über Paris,
W . T .-B. Paris , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Gestern flogen

zwei Tauben über Paris und warfen 20 Bomben  über
den verschiedenen Stadtteilen herab ; drei Personen wurden
getötet und 14 verletzt, namentlich im Faubourg , St . Antoine
und in der Rue de Lafayette. Der Materialschaden ist unbe¬
deutend: Eine Bombe fiel auf das Dach der Notre-Dame-

Untrrhaltmigstril.
Königliche Schauspiels.

Sonntag,  den 11. Oktober : „Der Trompeter von
Säkkingen". Oper in drei Akten von Viktor E. Neßler.

„Liebe und Trompetenblasen " — das war noch vor
dreißig und mehr Jahren das sicherste Mittel , um das
sentimentalische Empfinden , das nun einmal in jedem guten
Deutschen steckt, aufs lebhafteste Mitschwingen zu machen.
Daraus hatte auch Viktor Neßler klug spekuliert, als er die
jetzt schon ein wenig verblaßte Gartenlauben -Romantik des
Scheffelschen „Trompeters " musikalisch illustrierte . Lange
Zeit hindurch hat seine Oper — allem Wagner -Triumph zum

'Trotz — ihren Platz auf den deutschen Theatern behauptet,
bis sie vor der immer kräftiger einsehenden „Moderne" mehr
und mehr die Segel streichen mußte . Aber siehe da : das
Werk konnte auch bei der jetzigen Wiederaufnahme seine be¬
stimmte Wirkung nicht ganz verfehlen ! Es ist das wohl
hauptsächlich dem Umstand zuzuschreiben, daß die Gemüter
des Publikums gerade in dieser schwerlastenden, eisernen
Zeit gern einmal auch zu theatralischen Eindrücken Hin¬
neigen, die, mehr nur die Oberfläche der Empfindung strei¬
fend, die Gedanken eine Weile sacht ablenken, ohne zu ver¬
wirren.

Vom rein -musikalischen Standpunkt aus pflegt man
Neßlers Oper jetzt mit dem Vorwurf der Plattheit und Tri¬
vialität verächtlich bei Seite zu schieben; und denkt man etwa
an den dritten Akt. so kann maii sie allerdings nicht weit ge¬
nug abschieben. Aber suchen wir ihr nach ihrer  Art ge¬
recht zu werden : in manchen Chören und kleineren
Ensemblesätzen der ersten beiden Akte wird man den flotten
tolksmäßigen Zug und die hübschen Ansätze zu humorvoller

' Charakteristik nicht verkennen dürfen ; und vor allem besitzt
Neßler — was so vielen schwerblütigen deutschen „Musik¬
dramatikern " mangelt —: den bühnentechnischen Sinn : den
sicheren Blick und Griff für das theatralisch Wirksame. So
haben auch gestern manche Szenen dieser Oper — die
übrigens von Herrn Kapellmeister N o t h e r exakt einstudiert
und anregsam dirigiert , von Herrn Regisseur Mebus  gut
durchdacht inszeniert war — noch immer kräftig genug ein¬
geschlagen.

Helfend und fördernd griff überall die Besetzung der
Solopartien ein. Herr G e i s s e - W i n ke l als „Werner
Kirchhofer" verstand es mit feinkünstlerischem Takt, beim
Lieben und Trompetenblasen sich von allzu weichlicher Senti¬
mentalität fernzuhalten . Die Seichtheit all der Liedermelo-

*dien, die er zu singen hat , ist ja sprichwörtlich geworden; aber,
mit seiner Prachtstimme von üppiger Fülle und größter
Schönheit und Gleichheit des Umfangs gab der Sänger
diesen lyrischen Ergüssen einen möglichst kraftvoll gespann¬
ten, mannhaften Ausdruck und gewann sich schnell die Her¬
zen der Hörer, — unter denen gerade unsere, vom blutigen
Ringen eine Weile ausruhenden Kriegshelden scharenweise
vertreten waren.

Als „Marie " bot Frau Krämer  sehr Ansprechendes.
Namentlich die zierliche Pikanterie in den munteren Szenen
stand ihr leicht und lieblich zur Hand. Die Stimme erfreute
durch Frische und jugendlichen Anhauch. Manche gelungene
derb-komische Akzente wußte Herr v. S che n ck der Partie des
wilden Werbers „Konradin " zu verleihen ; und den von
„Podagra und Chiragra " geplagten „Freiherrn " zeichnete
Herr E cka r d mit zutreffenden Strichen in Spiel und Ge¬
sang. Die Wildensteinsche Familie war vertreten durch Herrn
Rehkopf  als gut disponierten „Grafen ", Frau Schrö»
der - Kaminsky als hochadlige, aber, wie mir schien,
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Kirche, ohne zu platzen; eine zweite Bombe fiel auf den ,
nachbarten Platz. Mehrere französische Flieger streg
Verfolgung auf.

Japanische Geschütze für Frankreich? mIlt)
Br. Genf, 12. Okt. (Eig. Dvahtbericht. mr.

Japan überwies einer Pariser Meldung „ZUsE
französischen Artillerieleitung eine Anzahl für
Rechnung in den Werken Creusot fertiĝ ^
schwerer Geschütze, angeblich unter der Bedingung' „
deren Bedienung japanischen Artill
anzuvertrauen sei. Eine Bestätigung dieser M ^
bleibt jedoch abzuwarten, weil sie schwer vereinbar
mit den in Washington gemachten Versprechunĝ-
Die Franzosen in Erwartung der Belagerung und Bes '

von Belfort . D1)l,
W. T .-B . Berlin , 12. Okt. Daß die Belagern « « ^

Belfort unmittelbar von den Franzosen erwartet
daraus hervor, daß — wie gemeldet — der größte T
Zivilbevölkerung nach dem sranzsischen Süden befördert ^
Verschiedene Blätter wollen hierin bereits eine Wirkung
Falles von Antwerpen sehen.

Eine norwegische Abwehr englischer Bcrdächtign»E

t)0»

W. T.-B. Christiania , 11. Okt. (Nichtamtlich.) „Äste"-
W . -L. - .D . UIJUHWUIU , XX. x-’n . (VMix; . - u — “ f. . &{t

Posten" erklärt die von dem New Dorker Korrespondent ^
„Morning Post" erhobene Anschuldigung, daß TwuYst üx
unter Benutzung von die norwegische, schwedische und 0̂  ^
Flagge führenden Schiffen große Mengen P e t r 0 l -e u A
Benzin  in New Jork heimlich angekauft habe, für g
unbegründet . Die Angabe des Korrespondenten, vav
eigentliche Verbrauch Skandinaviens monatlich 40 0W 0
betrage, sei falsch. Allein Norwegen verbrauche
400 000 Faß , Dänemark verbrauche ebensoviel,
einhalbmal so viel. Der Weitertransport von Schweben
Deutschland sei unmöglich, da ein Petroleum - und $
ausfuhrverbot bestehe. Der Umstand, daß der Tr
mittels Frachtdampfer und nicht mit Tankdampfern
was der Korrespondent der „Morning Post" verdächtig 1 ^
sei jetzt einfach Notwendigkeit, da Deutschlands Tauch ^
die größte Flotte darstellen, die jetzt ausgeschaltet lel- ^ t.
englischen Tankdampfer würden zu gleichen Zwecken
Tie übrige norwegische und amerikanische Tankdampl
sei zu gering an Zahl, weshalb der Faßtransport der ^
mögliche sei. Der Export seit September sei mit 200v » „
nicht zu hoch für Skandinavien , da in Schweden uno
mark ' fast keine Vorräte mehr vorhanden seien. D' ,
dächtigung der „Morning Post" sei also in jeder V
unbegründet.
Wie der Kreuzer „Karlsruhe " den Engländern ennon MII

Jet'

re ser urcnzcr „nartsruyc ocn >. „jei
hd . Christiania , 10. Okt. Der New Uorker Korresp ^

der „Daily Ma :l" telegraphiert aus Stockholm:
lndersen  von dem norwegischen Frachtdampfer » ■4A,n 0 er 1en von oem nornugi.icqeil . jjiTtx

war südwestlich von Kubas Küste Zeuge von der
englischen Kreuzers auf den kleinen deutschen Kreuzer
ruhe ". Er sah die „Karlsruhe " in voller Fahrt sich .t \t
nähern . In einigem Wstand folgte der englische
seinem Kielwasser. Plötzlich steuerte „Karlsruhe
die Küste, ohne sich um die blinden Klippen, von v
Fabrwayer vor der Küste voll ist, zu kümmern, und v
es ihm durch eine geschickte Seemannstat , hinter eure
Insel , die bereits in neutralem Fahrwasser lag, sich™
heit zu bringen . Danach trat die Nacht ein und u
Schub der Dunkelheit brachte es die „Karlsruhe seine
britischen Kreuzer unbemerkt zu entschlüpfen.

Die täglichei-, Kricgskosten. _
W. T .-B . Berlin , 12. Okt. Die englische ^ -0^

„Economist" berechnet die Kosten des Krieges, dw
scheu und Mobilisierungskosten der neutralen Stam
rechnet, cruf 200 Millionen Mark pro Tag . Hiervon
auf Deutschland 44, auf Rußland  42 , (" wÄ
reich und Frankreich  je 32 Millionen Mark,
sichtigt bleibt bei dieser Auffüllung der Aufwand g M
und die wichtige Tatsache, daß Deutschland den. *
russischem, französischem und belgischem Boden st

Die Hilfe des amerikanischen Roten Kre^ . ' Alis!'""
W - T .-B . Berlin , 11. Okt. (Nichtamtlich.) ® ®Kriegs,
amerikanischen Roten Kreuzes , das nach ane ew
wlätzen Hilfskräfte entsendet, ist heute mittag » uNchauplähen Hilfskräfte entsendet, ist heute

;etroffen. Die Abordnung besteht aus —
Barnen. Führer  der Expedition ist Baron

Alvei-j

>"o"ld 'sch'midt - Rothschäld , der frühere &
rutschen Botschaft in London. An der Gren »-„ erTnetP
mexikanische Mission von dem Landrat und
entheims begrüßt . . ,

Zur Beschießung der Düsseldorfer Lilfffchiffv«
Br . Stockholm, 11. Okt. (Eig. Drahtbericht-

Bk englische Admiralität teilt mit : Fliegerkapitan ^

ckwas indisponierte „Gräfin " und Herrn H a a
bischer„Damian ", der allgemein belustigte. 2 " „sser uz
Partien boten die stimmbegabten Herren ^ -*>1 ^ser
Gerhardts,  jener als „Haushofmeister ^
.Rektor Magnificus " Anerkennenswertes . s^ i>ec
Orchester taten das ihrige zum Erfolg. NillU piA .
Sollett:  zu dem „Maifestspiel" des zweiten » * .
jefammte „Korps" der Frau Ballettme ' st°nv ^
iowska  bis zu den jüngsten Rekruten herav ^ „„8
mch dies leicht dahinstürmende Regiment zu q. 1>
>er ganzen Linie siegreich vor.

Ki"
i*Restdsn;-Theater . ^

Sonntag,  den 11. Oktober: „Die ^ 'l5 Cma^ f.Lö rt
Hauspiel aus den Tagen der deutschen Mo . 0

Men von Johannes Wiegand
charrelmann. . r̂ eibt u^ aiige"

In den letzten Wochen ist alles , was
cht schreibt, durch die große Zeit stark »um &
gt worden, und wenn man von 1% MM , jjct
:st, die fabriziert wurden, wenn man a” 1?..V 1’.'
e man lesen mußte , da sie täglich zu Du? ■ mv
edaktion einliefen , dann hat man em l I ^ ptov
enn es heißt, es sei schon wieder vaterla Aa $
orden. Allerdings bietet der Name
amt eine gewisse Gewähr . Wilhelm Scha
ichter und unseren Lesern längst kein Frei ^
iner feinen Skizzen, die so liebevoll gesehen 1 ^
usschnitte aus dem bürgerlichen Leben un alt&‘ ' tIt **
r armen Klassen bringen , sind n> unseren , 10 Kt»
:n. Und wenn er auch der Zeit RechnungMtzM

-mH rCnfifitincS SBi Cfl & ^
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’̂ et, daß et zusammen mit zwei Leutnants den Amgraff

die Luftschiffhalle in Düsseldorf ausgeführt habe. Einer
^ Offiziere warf auf 500 Fuh Höhe die Bomben herab, die
rf 1. in der Halle stationierten Zeppelin beschädigt haben. Alle
M Offiziere befinden sich in Sicherheit, aber sie haben ihre
o^HNlaschinen verloren.
> Es handelt sich um die n e u e Ballouhalle , die als bomben-
!gebaut  war . Äußerlich ist an der Halle nichts weiter
«u sehen als ein großes Loch. Nur durch Verrat  kann der
Engländer gewußt haben, daß seit drei Tagen dieser Zeppelin

dieser Halle und nicht mehr in der alten lag. Der Zeppelin
nach glaubwürdiger Aussage nicht mit Gas gefüllt gewesen,

Mt stände die Halle nicht mehr. Außerdem sind unsere in
"er  Halle befindlichen Bomben nicht explodiert, es läßt sich
M daraus schließen, daß der Schaden nicht allzu schlimm ist.
. },e Flieger sind wahrscheinlich dieselben, die am Mittwoch
M über dem neutralen Holland  gesichtet und dort
"schossen wurden.

Sendungen an Kriegsgefangene.
.. W. T.-B. Berlin, 10. Okt. (Amtlich.) Dem Auswär-

Amt gehen seit einiger Zeit von allen Seiten Briefe
Geldsendungen, die für deutsche Kriegsgefangene in den

Endlichen Ländern bestimmt sind, mit der Bitte um Weiter-
'stördcrung zu. Wie durch Veröffentlichungen in der Presse
umarmt gemacht worden ist, können von jetzt of Postsendun-
Scti von Kriegsgefangenen und für solche ganz allgemein an¬
genommen und befördert werden. Einer Vermittlung des
^uswärtioen Amtes bedarf es dazu nicht. Die Jnanspruch-
uahme der Vermittlung hat lediglich eine Verzögerung der
^stbeförderung zur Folge.

Der neue italienische Uriegminister.
, sV. r .-L .R-m, 11. Okt. (Nichtamtlich.) Der König hat

Entlaflungsgesuch des Kriegsministers Grand  t äuge-
ll0^men und den Generalmajor Zupelli  zum Kmegs-
Minister ernannt . __ _ __________ _

Der Thronwechsel in Rumänien.
- W. T.-B. Bukarest, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Ent-
stechend der Verfassung ist die Regie tun  g s-
schalt  nach der amtlichen Bekanntgabe der Nachricht
M dem Tode des Königs an den Minister rat
^gegangen , der in einer Sonderausgabe des „A-mts-
°Mes " das Ableben des Königs bekannt gab. . Als
Mrkommandant der Armee hat König Ferdinand
Mit gestern eine einmonatige Trauer  für
o°? ig Karol angeordnet . Über das Testament
"Es Königs das nrorgen im „Amtsblatt veröffentlicht
>d , macht „Vittoriul " folgende MittsilungM -. Der
?°nig hinterlätzt von feineui Persönlichen Vernrogen
^ Millionen Lei für wohltätige  Zwecke.

Schloß Peleszh verbleibt dom neuen Komg. die
Nutznießung der Königin -Witwe. Dem glerchen Ma le
lufotge findet die Beisetzung am 15. Oktober m
^Urtea-De-Arges statt.
oie feierliche Eidesleistung König Kerdinands I.

W. T -B Bukarest, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Gestern
("Mittag fand in der Metropolitankirche ern Ge-
v^chtnisgottesdienst  für König Karol statt.S  2 fi.hr nachmittags erfolgte tm Saale derDep u-
Mrtenkammer  die feierliche Eidesleistung Komg
Winands I . auf die Verfassung. Zu der Zeremonie
Men sich eingcsunden: Der Metropolitan und Primas

Rumänien die Geistlichkeit, die Minister . Dechcher-
^ Senatoren und hohe Würdenträger sowie di- M : -
'̂^der des diplomatischen Korps , ferner ein aug .rst

Miesches Publikum . Die meisten Damen waren m
Muer erschienen. Wenige Minuten vor der Ankunst
N Königs betrat die Königin Marne mit dem
xNuzen  Nikolaus sowie den Prinzessinen
Mnbctb und Maria , sämtlich in tiefer Trailer , den
Htat Der König  wurde bei seinem Erscheinen von
? Versammelten mit stürimschem Händeklatschen und
Mrnrufen begrüßt . Der König leistete den Eid.
»Mus Versammelten in Hurrarufe  ausbmchen.
M der Eidesleistung hielt der König folgende

Ansprache:
^ ..B-rufen durch die Gnade Gottes und den Willen des
Mkes, der Erbe des großen Gründers zu sein, der mir
M heiligstes Vermächtnis die Gefühle der Liebe und Treue
“9  ganzen Volkes hinterlassen hat, finde ich in meiner
M ' - zu der Nation die Kraft , ohne Schwanken  den

der Erfüllung meiner großen, aber schwierigen Pflicht
3ü  betreten (Lebhafter Beifall .) Das Beispiel dessen, den

Wiesbadener Tagblalt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 3.

wir alle wie einen Vater beweinen, und die Überzeugung,
daß es bloß durch einen ununterbrochenen Auf¬
schwung  möglich ist, die Lebenskraft des Volkes
zu sichern/  wird für mich der Leitstern meiner Be¬
mühungen für die Entwicklung dieses Staates während
meines ganzen Lebens sein. (Lebhafter Beifall .) In Er¬
füllung dieser hohen Pflicht, die ich mit unverbrüchlicher
Treue und Liebe auf mich nehme, werde ich den süßesten
Lohn finden. Indem wir so handeln, geben wir das Unter¬
pfand der Dankbarkeit dem, dessen Andenken das teuerste
Band zwischen dem Lande und meinem Hause ist. (Leb¬
hafter Beifall .) Während der glücklichen Regierung , die
den Stolz unserer Geschichte bildet, fand der erste König
Rumäniens jedesmal, wenn große Ereignisse  ihm
diese Pflicht auferlegten , die mächtigste Stütze m der
Einigkeit,  mit der sich alle Rumänen um den Thron
scharten. Ich bin überzeugt, daß die Rumänen von dem¬
selben hohen Patriotismus beseelt, auch zukünftig dem
Throne und dem Lande die Einigkeit in Gedanken und Tat
zu geben wissen werden, die das einzige Unterpfand
einer gesunden nationalen Entwicklung ist. (Beifall .) Der
Allmächtige, der nach so vielen schweren Prüfungen die
Arbeit oerer gesegnet hat, die sich dem Wohle dieser Ration
widmeten, wird auch das, was mit so viel Mühe gebaut tst,
nicht vergessen lassen, und mit Liebe für dieses Volk d,e
rastlose Arbeit schützen, die ich als guter Rumäne und als
König meinem teuren Lande zu weihen entschlossen bin.
(Begeisterter Beifall , in den sich auch lang anhaltende Bei¬
fallsrufe für die Königin Marie mischten.)
Der Präsident  des vereinigten Parlaments

Pherekyde  widmete hierauf dem König Karol einen
warmen Nachruf  und versicherte dem neuen
König  der Hingebung der gesetzgebenden Körper. Dre
stürmischen Beifallskundgebungen wiederholten sich, als
die KönigsfMtilie den Saal verließ. Hierauf fand m
der Metropotttankirche ein Tedeum  statt , nach wel¬
chem das Königspaar durch ein Spalier von Soldaten
unter den Huldigungen einer ungeheuren Menschen¬
menge in das Schloß zurückkehrte.

Das Beileid der deutschen Regierung.
llä . Berlin , 11. Okt. Im Laufe des Nachmittags sprachen

zahlreiche Persönlichkeiten auf der rumänischen Gesandtschaft
vor, um ihr Beileid auszudrücken. Als erster erschien Unter¬
staatssekretär Zimmermann.  Vom Staatssekretär von
Jagow  ist aus dem Großen Hauptquartier gleichfalls ein
längeres Beileidstelegramm eingegangen. Eine Trauerfeier
findet in Berlin nicht statt. Der hiesige Gesandte reist in
den nächsten Tagen zur Trauerfeier nach Bukarest ab.
Ein Beileidstelegramm der österreichisch-ungarischen Armee

und Marine.
, W. T .-B . Me «, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-

presseqnattier wird amtlich gemeldet: Der Armeeoberkomman¬
dant Erzherzog Friedrich  hat an den rumänischen
Ministerpräsidenten und Kriegsminister Pratianu  fol¬
gendes Telegramm gerichtet: „Es ist mir ein Herzensbedürf¬
nis , Ihrer ruhmreichen Armee anläßlich des schmerzlichen
und schweren Verlustes , den Sie durch das Wleben König
Karols I ., ihres Schöpfers, obersten Kriegsherrn und sieg¬
reichen Führers , erlitten hat, das aufrichtigste Ver¬
leid  der im Felde stehenden österreichisch-ungarischen Armee
und der Kriegsmarine auszusprechen. Die österreichisch-
nngarische Wehrmacht zollt dem edlen Verblichenen den Tribut
höchster Bewunderung und wird mit nie verlöschender Dank¬
barkeit sich der hohen Freundschaft und Gönnerschaft erinnern,
mit welcher König Karol sie auszuzeichnen stets die Gnade
hatte."

Rumänische Pressestimmen.
W . T .-B . Bukarest, 12. Okt. Die konservative Zeitung

„Minerva"  widmet dem neuen König  folgende Worte:
Als Kronprinz gab er keine politische Ansicht kund, als König
wird er zeigen müssen, wie er das Land zu führen gedenkt.
Seine Politik als konstitutioneller König wird von den Be¬
strebungen und Bedürfnissen des Landes diktiert sein, von
dem Trachten, das Ansehen des Landes zu erhöhen und seinen
Besitzstand zu erhalten . , ,

Das Blatt „Rumani  a" sagt : Dre rumänische Geschichte
ist, welche Überraschungen auch immer die Zukunft bringen
mag, unlöslich mit dem Werke König Karols verbunden.

Österreichische Nachrufe.
W. T .-B . Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Die Abend¬

blätter widmen König Karol von Rumänien besonders warme
Nachrufe. Das „Fr emd e nb lat t" sagt : Rumänien , das
seinen Aufschwung und seine Kraft König Karol verdankt,
verliert in ihm einen weisen Herrscher, der mit einer starken
und sickeren Hand die Geschicke des Landes geleitet hat . —
Die „Neue Freie Presse"  schreibt : König Karol hat

Sĵ iie zusammenraffte und die Erstürmung Lüttichs
Ke - so ist das Schauspiel doch keine grob zugehauene

-"'t> Die beiden Verfasser wußten ihren Stoff geschickt zu

fee 11"6 Usch . zu bringen
Keine krassen Effekte, Aus-11UUILU j) U - - - " .

aus dem Leben zeichneten sie mit Sorgfalt und er-
tcn  sie mit Leben. Ein paar Langen konnten, wegfallen.

sl
««> um, Aieucu. r - —. ? — ... . -O ..

; ä« schaden. Daß in dieser „heiligen Not viel Tranen
f * . 7aß ^ was " b,tt in "8L « Ä Leitet wurde.
E/ 'ch denken und nicht gut vermeiden. Auf dm Zuschauer
W? bas nicht ohne Wirkung und die Tränen auf der Buhne

‘ ' n bei den Hörern lebhaften Widerhall.
tzr.M der „heiligen Not" findet sich alles wieder, was d,e
tzMusst ber ^gangenen Wochen mit sich brachten. Der
dxstapqam. der von der Braut Abschied nimmt und verwun¬
de >D"berkehrt, der Mann , der sich von seiner Frau losreißt.
keiÄ bas erste Kind schenken soll, der Primaner , der sich
K » , ß meldet und angenommen wird, während sem
iu,, cl °ff von Pater erfahren muß, daß. wenn auch innerlich

doch äußerlich zu alt ist, um angenommen zu wer-
^>Id Szene reiht sich an die andere , Bild fügt sich zu
tej*l vaterländische Lieder erschallen und zum Schluß er-
tziim bas Schauspiel seinen Höhepunkt mit der Erstürmung
dix die in dem kleinen Familienkreis , die für den Abend

^uhne beherrscht, mit Jubel ausgenommen wird,
fihfi, Stück, das bereits in Bremen bei seiner Urauf-

starken Beifall fand, verfehlte auch hier seine
\ ~ft8 nicht. Am Schluß der beiden letzten Akte erschien
snis.Much und es war , als wolle er für die abwesenden Der-

q,bEn Dank des Publikums entgegennehmen.
^stinTbwlt wurde mit Lust und Liebe und jeweilig gutem

esselträger  gab den Feuerkopf
tiger Menschlichkeit. Er wußte eine

auf die Bühne zu bringen . Wehmütig

D',f , ve - .... - -
Mufori 01Mteur mit prächtiger Menschlichkeit. Er wußte eure

'" E Gestalt ' '

lächelnder Humor, ehrliche Begeisterung, verhaltene Zärt¬
lichkeit, das alles blitzte durch die rauhe Schale hrndurch.
Eine wundervolle Rolle war Frau L ü d e r - F r e i w a I d
zugeteilt worden. Sie hatte eine Mutter zu verkörpern, die
mit den Kindern leidet, die sich um den Mann sorgt. UuS
der Rolle läßt sich viel, unendlich viel schöpfen. Frau Luder-
Freiwald gab sich alle erdenkliche Mühe, aber sie schöpfte nicht
tief genug. Ein ungehobener goldener Bodensatz bleibt zu
beklagen. Sehr nett gab Else Erler  das Bräutchen Lore.
Sie jubelte nur ein bißchen viel, bei jeder Gelegenheit, wenn
auch der Anlaß zu Überschwang iind Zärtlichkeit nicht gar so
groß war . Else Hermann  spielte die junge Frau , dre
voller Tapferkeit vom Gatten Abschied nehmen soll und die
voller Verttauen ist, daß ihr der Gatte nicht verloren geht.
Sie spielte die Rolle aber nicht mit schlichter Burgerlichkeit,
wie sie sich in den Nahmen dieses ganzen Milieus einfügte,
sondern sah bildschön und interessant aus , ganz „Frau vom
Meere", mit hysterischem Aufschluchzen, visionären Sehn-
suchtsaugen und unwirklichen Bewegungen. Die Künstlerin
hat sich im Ton vergriffen , er schwang fremd und unharmo¬
nisch durch das Ganze. Zu dieser Frau wollte der schlichte
Gatte nicht passen, man konnte dem Paar nicht glauben , daß
es sich so prächtig verstand. Außerdem ist Willy Ziegler
viel zu sehr Komiker, um nun plötzlich eine Rolle spielen zu
können, die Innerlichkeit und Weichheit verlangt . Er sprach
seine Worte wie eine Predigt , ohne rechten Anteil an ihnen
zu haben. Herr H o m war recht frisch als Gymnasiast, Herr
Beug  sehr fein als Violinvirtuose , der sich gegen den Krieg
auflehnt , bis ihn schließlich dann doch die allgemeine Be¬
geisterung mitreiht , und Herr Bartak  blieb sympatlusch
wie immer und sah wieder einmal verblüffend jung aus.
Auch Herr Miltner - Schönau  wußte seiner Aufgabe
gerecht zu werden. v. N»

sich unvergängliche Verdienste um sein Volk erworben. Er
war verehrt iu ganz Europa als ein Monarch von hoher Ern-
sicht und staätsmännischer Klugheit^ Die Welt hat seine rast¬
lose Kulturarbeit bewundernd verfolgt. Die „9£e ta ) § «
p o st" schreibt: Ein treuer Freund des verbündeten Kaiser¬
reiches, war dieser Hohenzoller auf dem Throne einer latei¬
nischen Kulturnatton des Ostens ein Hort des Friedens und
der Ordnung auf dem Balkan. Er hat am klarsten me
Million Rumäniens erkannt , ein Damm gegen dre rusiiscye
Flut zu sein. — Das „Neue Wiener Abendblatt
schreibt: Was König Karol aus Rumänien geschaffen hat, ist
seit langem Gegenstand der rückhaltlosestenAnerkennung aller
Kulturstaaten . Die Werke König Karols sind eiserne Gebots
der Richtschnur für alle kommenden Zeiten Rumäniens.

Pariser Pressestimmen.
\V. T.-B . Paris , 12. Okt. (Nichtamtlich.) Dre Blatter

messen dem Tode König Karols große Bedeutung °er, ent¬
halten sich jedoch eines Kommentars über dw mutmaßliche
Haltung des Thronfolgers.

Schweizerische Pressestimmen.
W . T .-B . Basel, 12. Okt. (Nichtamtlich.) Die Schweize¬

rischen Blätter besprechen eingehend dm politischen
Folgen, die der Tod des Königs von Rumänien nach sich
ziehen könnte. Die „Baseler Nachr." schreiben: Dm bis¬
herige Verzögerungspolitik des Zmvartens wurde vielfach als
eine persönliche Politik des Königs angesehen, weshalb a«
der Fortführung gezweifelt wird. Doch entspricht sm so sehr
den Interessen des zwischen slawischen eingekeilten ruma-
iitschen Volkes, daß eigentlich kein Grund zu einer Preisgabe
vorerst vorhanden ist. Die „Nationalztg . rn Basel rnernt,
ob der Thronwechsel die Stelluiig des Landes zu dem euro¬
päischen Konflikt beeinflussen wird, darüber sind bisher nur
Vermutungen möglich. Der in Bern erscheinende „Bund
meint , die deutschfreundliche  Partei verliere  im
König zweifellos ihren stärksten Vertreter . Jüngst wurde
allerdings die Mitteilung,n die Presse lanciert , daß zwischen
dem König und dem Thronfolger kein Gegensatz
bestünde. Man wird abwarten müssen, ob der neue Herrscher
eine andere Politik zu führen gedenkt. Die „Neue Zürcher
Zeitung " schreibt: Soviel über den Thronfolger bisher be-
kannt ist, wird er die Politik durchaus im Geiste seines
Oheims führen . _ _

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

ver Kaiser und das 18. Krmeellorps.
Der K a i ser weilte bei dem 1ö. Armeekorps und hat dem

Kommandiiereiiden, General v. Scheu ck, für die großen Er¬
folge uwd Siege , d̂ie er durch die hervorragenidsn Leistungen
des Korps errang , seine höchste Anerkennung ausgesprochen.
Krtegsminister v. Falkenhayn,  der Exzellenz v. Schenck
sowie Teile des 18. Armeekorps vor einiger Zeit ttaf , gratu¬
lierte dem KommaMerenden ebenfalls zu seinen großen Er¬
folgen: „Sie haben zwar große Verluste erlitten , aber ohne
Sie wären wir nicht so weit !" fügte der Kviegsminlster hinzu.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz erhielten : der Major v. Roerdans

vom Lwndwehr-Jnfanterie -Regimerrt 81 in Frankfurt a. M.;
der Hauptmann im Jnfartterie -Regiment 117 in Mainz von
Bon in , Sohn des kürzlich verstorbenen GeneralmaiorS
Konstantin v. Bonim hier ; der Augenarzt Dr . Alexander
Qurin  aus Wiesbaden ; der Oberleutnant und Kompagme-
führer ton Landwehr-Jufanterie -Regiment 80 Rechtsanwalt
I . Schneide  r , Sohn des Rechnungsrats Schneider tn Wies¬
baden ; der Leutnant d̂er Reserve im 6. cklcinen--Reginmnt Dr.
Ludwig Fresenius,  Sohn des ^ Professors Wilhelm
FveseniuS in Wiesbaden ; der sich zurzeit verwürfet bei fernem
Vater aufhalte-nde Leutnant der Reserve und Ordonnanzoffi¬
zier bei der 68. Infanterie -Brigade Adolf Vnetor  vom 18.
Husaren-Regiment , Sohn des Kommerzienrats Katt Vietor ln
Wiesbaden ; der Oberleutnant der Reserve und KoMmyniL-
führer bei der Maschinensewehrkompagnie des 88. Reserve-
Jnfanterie -Regimeiits Walter W i s ko t t. Schwiegersohn des
LandeSöokonomierats Müller in Wiesbaden (der Vater des
Oberleutnants W. hatte sich 1870/71 ebenfalls das Eiserne
Kreuz errungen ) ; der Sergeant Willy Kurz  von der Ma,chi-
nengLtvehr̂ onip'ag'Niiie des Ne.gimLnts 80; der nt mithin hr-estgen
Krankenhaus verwundet liegende Oberleutnant von
Heeringen — Sohn des fiühecen 5rttegsmtmsters —, der
kürzlich das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt , ivurde nun auch
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet; der Ober-
lenimant Freiherr Hans v. M a l a p er t - N e u f v r l l e, Kom-
pagumführer im Hessischen Reserve-Regiment 118, der das
Eiserne Kreuz erhalten hat, ist von dem Großherzog von
Hessen mit der Hessischen Tapferköttsmedaille ausgezeichnet
worden.

Das Eiserne Kreuz im 18. Armeekorps.
Laut amtlicher Meldung vom Generalkommando des 18.

Armeekorps haben das Eiserne Kreuz erhalten folgende Per¬
sönlichkeiten: 1. und 2. Klasse: Komm. General . General der
Jnsantette v. Scheu ck. 2. Klasse: Chef des Gen.-Stabs des
18. Armeekorps Oberstleutnant v. Blücher; Kommandeur der
Mun .-Kol. Oberstleutnant Collmcmn; Komm, der Pioniere
Major Hertzberg; Kmnm. d. Korps-Hauptqu>artters Rittmeister
а. D. v. Grunelius ; Generalarzt d. 2 . Prof . Dr . Rehn ; Ober¬
arzt Dr . Bartholomaeus ; Feldpostmeister Redeker; Feldinten-
dantur -Sekvetär Biermann . — Vom Stab der 41 . Jnf . »
Brigade:  Genvakmajor v. d. Esch; Hanptmann Borm-
hausen. — Vom I n f.-R e g i me n t Nr . 88 : Hanptmann
Rückward; Hanptmann Zickendraht, Hauptmamu Zimmer;
Obevleutnant Eger ; Leutn . d. R. Werner ; Oberleutnant
Schaffetzel; Hauptm . d. R. Leonhard ; Stabsarzt Wunderlich;
Slabsarzt d. R. Gernsheim ; I . Komp.: Vizefeldwebel Schmidt;
2. Komp.: Musk. Enders ; 8. Komp.: Vizefeldwebel Gerlach;
4. Komp.: Gefr . Puhl ; 8. Komp. : Musk. Bender ; 6. Komp.:
Res. Köhler ; 7. Komp.: Gefr . Eberts ; 8. Komp: Vizefeldwebel
Lüdke; v. Komp.: Unteroffizier Scheel; Gefr . d. R. Helmuth;
10. Komp.: Unteroffizier Hechler; Gefr . d. R. Gerson ; Maschi¬
nengewehr-Kompagnie : Major Schlegner ; Major Schmidt;
Hauptm . Lrndwnrin ; Obevleutn. Anspach: Leu-tn. Leisnettng;
Leutm. d. R. Albrecht; Feldwebel Honsel; Mzefeldwebel
Sattler ; 1. Komp.: Vizefeldwebel Gafga ; Res. Schürmanu;
2. Komp.: Feldwebel Grabow ; 3. Komp. : Unteroffizier Mieter;
Res. Obettieß ; 4. Komp.: Feldivebel Gregorie ; Gefr . d. R.
Debtola ; 5. Komp.: Unteroffizier Dasch; Geft . Knöbel;
б. Komp.: Gvfr. Christ; Musk . Jgges ; 7. Komp.: Unteroffizier
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Herr ; Musk . Römer ; 8. Komp . : Musk . Musebrink ; 9. Komp . :
Unteroffizier Vonse ; 10. Konrp . : Leutn . Kedor ; Leutn . d. R.

Leutn . - R . Bohnftädt ; Leutn . d. R . Stiebelung;
. Feldwebel Gonschorek ; Uuteryffi

zier Wahl ; 12. Komp . : Feldwebel Bode ; Hornistgefr . Fuß;
lerner Hauptm . v. Humbert und Oberst Puder . — Vom
M!ik " ^ ^ eg ^ ment Nr.  6 : Oberstleutn . v. Kaufmann;
R .ttm . Frhr . Hiller v. Gaertringen ; Oberleutn . Buek ; Leutn.
mr, !. f4 : Dizewachtme -ister Lösch; Sergeant

underlich ; Gefr . Keil ; Gefr . Röder ; Vizewachtmeister
Oellermann ; Sergeant Strüber ; Gefr . Ehiuger ; Gefr.
Goeddert ; 3. Esk . : Sergeant Schäfer;  Sergeant Zipp ; Gefr.
rrr 161’®̂ Esk . : Sergeant Thorn ; Gefr . Iss ; Ulan Höfer;
Ulan Schniilwer ; ferner : Rittm . Schwach ; Rittm . von
Günther ; Stabsarzt d. R . Dr . Seebens ; Obermusikmeister
Urbach ; Leutn . Frhr . v. Lynker ; Leutn . Geißler ; Leutn.

"r e }• ® 0 ” jp cv  F li egcraüteilung : Hauptm.
Stellbrinck (Feldart .-Regt . 83) ; Oberleutn . Keller (1. Ing.

Backhaus ut ^ ' Brederlow (Drag .-Regt . Nr . 16) ; Sergeant
.. Soiit einer wetteren Mitteilung des Generalkommandos
sind ferner fvlge-nde Persönlichkeiten mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden : Major Frhr . v. Stolzenberg , 1. Gen.
St .-Ofsizier , 18. A.-K. ; Major Ritter v. Poschinger , 1. Adju
taut , 18. A.-K. ; Oberstleutn . Frhr . v. Stetten , Kommandeur
der Trams ; Leutn . und Mitglied des Kaiserl . Freiwilligen
Automobilklubs Henckell, Automobiloffizier ; Korpsveterinär
Reck, stab des Generalkommandos d. 18. A.-K. ; Leutn . Hotzel,
Adjutant beim Kommandeur der Pioniere ; Generalmajor und
Dw .-Komm . v. Oven , Stab der 21. Jnf .-Div . ; Major von
Tichudl , Gen .-Stab d. 21. Jnf .-Div . ; Generaloberarzt Dr
Schmick, Div .-Arzt d. 21. Jnf .-Div . (bisher Direktor der
Kaiier -Wilhelms -Heilanstalt in Wiesbaden ) ; Hauptm.
Holzapfel , Adjutant der 21. Feldart .-Brig . ; Leutn . Merz , Stab
der 21. Feldart .-Brig . ; Hauptm . Stuhlmann , Hauptm . Schüne-
mann ; Serg . Sossenheimer ; Major Doutrelecont ; Major von
Laer ; Hauptm . v. Reckow; Leutn . Reuleaux ; Leutn . Müller;
^.eutn . Bode ; Wachtm . Trabert ; lto . Schaumburg ; Kanonier
Kemmer Kanonier Theobald ; Stabsarzt Dr . Riedel ; Leutn,
Hecht ; Leutn . Walluf ; Serg . Hauhner ; Oberst Wilhclmi;
Hauptm . Schenk . Hauptm . Wippert ; Oberleutn . Poel ; Leutn.
Hofmaun ; Leutn . Bang ; Leutn . Claus ; Vizewachtm . Gerbig;
Serg . Schütze ; Uo. Bräutigam ; Uo. Urbanek ; Uo. Ullrich ; Uo,
Krnck ; Gefr . Pabst ; Kanonier Joseph , sämtlich Feld - Art .-
Regt  6 3 ; Hanvtni . Hennig ; Leutn . Hildemann ; Oberleutn.
Tarbecke ; Div . Br .-Train ; Bizefeldw . Mmis ; Gefr . Mantel;
Leutn . d. R . Beckt ; Feldwebel Kleinschmidt ; Serg . Weiß;
Gefr . Petersen ; Gefr . d. R . Staudt , sämtlich Pion .-
B a t. 21 ; Oberleutn . Krauß , Lastkraftwagenkolonne , 18.
A.-K.̂ ; Generaloberarzt Dr . Sehrwald , Feldlazarett 8 ; Uo.
Freyschlag , Sanitätskomp . 1 ; Krankenträger Sillinq , Sani-
tatskomp . 1.

Wiesbadener Tagblatt»

Oer dritte ttriegsabend.
Der Abend stand unter dein Zeichen des Roten Kreuzes.

Verr Generalleutnant K.r e b s, fleschä.ftsfühveube Vor-
sitzende des Roten Kreuzes , hatte die Leitung übernommen,
Herr Regierungsrat Springer um  hielt einen Bortrag
über das Thema „Vom Roten KrenWie  der Redner
einleitend ausführte , war er der Einladung des „Volksbil-
duugsvereins " — bekanntlich der Veranstalter der Kriegs-
abende , die sich eines immer besser werdenden Besuchs er¬
freuen — , seinen Mitgliedern und Gästen einiges vom Roten
Kreuz zu erzählen , gern gefolgt , da sich ihm dadurch Gslegen-
heit gegeben habe , die Öffentlichkeit über das Wesen und
Wirken der segensreichen Einrichtung aufzukläreu . Der Red
ner steht selbst im Vordergrund der örtlichen Roten -Kreiiz-
Arbeit ; es war also ein besonders Berufener , ber hier ü.ber

aktuelles Thema sprach. Seinen Ausführungen , die
lebhaften Beifall fanden , entnehmen wir folgendes:

Das Rote Kreuz auf weißem Grund (das Bnndeswappen
^er Schweiz -in umgekchrien Farben ) ist ein im Jahr 1864 in
Genf  auf einer Zusammenkunft der Vertreter zahlreicher
Staaten vereinbartes Schutzzeichen für das Personal und das
Material des staatlichen Sanitätsdienstes . Dieser Verein¬
barung , der sagenmmten 1. Genfer Konvention , sind im Lauf
der Zeit alle Kültürstaaten beigetreten . Die durch diese Kon¬
vention ausgesprochene Neutralisierung des ärztlichen Hilfs¬
apparats ist später auch ans die freiwillige Kritzaskrankenpflege
und auf die Verwundeten selbst ausgedehnt worden . Außer-
basb des staatlichen Sanitätsdienstes dürfen nur diejenigen
Stellen das Genfer Zeichen führen , die für den Kriegsfall zur
freiwilligen Krankenpflege zugelassen sind und denen das
Reckst zw dieser Führung ausdrücklich verliehen worden ist.
Uies trifft in W i e s b a d e n nur zu für den Kreisverein vom
Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , die ihm cmge-
glrsderten Sanitätskolonnen , dem Vaterländischen Frauenver-
e,n . dem Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz (Schöne Aus¬
sicht) und für den Vaterländischen Frauenverein vom Roten
Kveuz für bie Kolonien . Der V^bner eDtäutei4 'e bie v-erfehi,e-
denen Bedeutungen des Roten Kreuzes . Zunächst bedeutet es
den Inbegriff der Humanitätsbestrebun -gen im Krieg , .die sich
lns in das Altertum zurückverfolgen lassen . So verboten
sthon alt indische  Gesetze Dumdumgeschosse , nämlich den
Gebrauch van Pfeilen,  die mit W i d e r h a ke n versehsn
waren , dieselben Gesetze geboten dem Sieger , den verwundeten
Feind zu pflegen . Das Rote Kreuz ist weiter ein kurzer Aus¬
druck für alle O r g a n : s a t i o u e n, die sich infolge jener
Memchlichkeitsbestrebungeii gebildet haben . Über die Stellung
des Roten Kreuzes zum Staat und zur Armee herrschen man¬
cherlei Unklarheiten,  die oft zu Schwierigkeiten und un¬
berechtigten Angviffen Anlaß geben . Der Redner führte zwei
Beispiele  an : der Hausbursche eines Kranken Hauses fand,
daß es . notwendig sei, den Kartoffelvorrat für den Winter
hekbeizulchaffen , „sonst haben unsere Verwundeten nichts zu
csten . In diesem Sinne äußerte er sich hier und da, ün-d
oaraus entstand das Gerücht : Bei dem Roten Kreuz stimmt 's
nicht es fehlt sogar an Kartoffeln zum Sattessen ! Das zweite
Iiei,piel ist unseren Lesern bekannt : der DerwundetentranZ-
port vom Bahnhof nach den Lazaretten , der zu vielen Klagen
Anlaß gab ; die man an die Adresse des Roten Kreuzes rich-
icte , bis es bekannt wurde , daß erstens dieses mit den: Trans¬
port nutzt-- zu tun hat , und daß zweitens öfters Verwundete

« omm Fn' £ te "uf eigene Faust Wiesbadeu aufsuchen . Das
Rote Kreuz uu si -nne der freiwilligen Krankenpflege ist zwar
eme selbständige Organrsation . aber im Krieg ganz dem staat¬
lichen Sanitätsdienst unterstellt , für den es lediglich eine Er-
gcmzung mDet.

In Wies ba de  n gibt es nur ein n i ch t m i l i t ä r i -
sch es Lazarett , das Vereinslazarett vom Roten Kreuz im
Paulincnschlößchen mit ungefähr 100 Betten , das «ine Einrich¬
tung des Vaterländischen Frauenvereins ist, aber Rer Aufsicht

rette sind militärische Einrichtungen . Die Sorge fiir die ver¬
wundeten und kranken Krieger aus dem Kriegsschauplatz und
im Etappengebiet ist Sache der Heeresverwaltung . Dem
Roten Kreuz ist lediglich das Recht verliehen worden , im Krieg
ven Sanitätsdienst zu unterstützen . Im Krieg 1870/71 trat
das deutsche Rote Kreuz , -nachdem es bereits in den Feldzügen
1864 und 1866 erfreuliche Ergebnisse gezeitigt hatte , zum
erstenmal als ein Ganzes in Wirksamkeit . Der Redner ging
weiter auf die Tätigkeit des deutschen Roten Kreuzes in
autzerdeutschen Kriegen ein : „kleine Proben auf das jetzt ge¬
machte große Exempol ". Ferner schilderte er kurz die übrige
internationale Hilfeleistung des Roten Kreuzes , seine Wirk-
lamkmt im Boxerausstand von 1900 und beim Aufstand in
Sndwestafrika 1904/07 , sowie sein Eingreifen bei katastroph^
ien Creigmssen in unserem Vaterland selbst und seine von
Jahr zu Jahr zunehmende F r ie d e n s t ä t i g kei t, wie sie
in der Schaffung von Säuglingsheimen , Bewahranstalten,
Krankenanstalten usw . usw . zum Ausdruck kommt . Die in 26
Landesverbände gegliederten und durch ein Zentrailkomitiee zu-
sammsnHeschlosscnen M ä n n e r v e r e i n e vom Roten Kreuz
umfassen über 1000 Einzelvereine mit 290 000 Mitgliedern,
seruer rund ^2000 Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz mit
70 000 Mitgliedern und 80 Genossenschaften freiwilliger Kran¬
kenpfleger vom Roten Kreuz mit etwa 12 000 Angehöriigen,
und außerdem 10 besondere Sanitätsvereine vom Roten Kreuz
mit 1400 Mitgliedern . Die 8 Frauenvereine  vom Roten
Kreuz umfassen 1700 Zweigvereine mit 600 000 Mitgliedern.
Der größte dieser Vereine ist der Vaterländische
F r a u e n v e r e i n, der sich über 90 Provinzen und eineAngahl
benachbarter Bundesstaaten erstreckt und allein am Liegenschaf¬
ten ein Reinvermögen von über 2ö Millionen besitzt. Der
Wiesbadener Ziveigverein hat 500 Mitglieder , er könnte und
m ü ß t e aber 8000 haben . Der Geldeswert , den deutsche
Fvauen geschaffen haben , bedeutet aber nichts gegenüber dem
Wert , den sie selbst dem Roten Kreuz bieten . Mit einer glän¬
zenden Anerkennung der Wohlfahrtsarbeit Mer deutschen
Frauon in dieser schweren Zeit und einem einsmnglichen Aus¬
ruf an die, die noch abseits stehen , schloß der Redner seinen
ebenso gründlichen wie lehrreichen Vortrag.

Der „M ä n n e r g e s a n g-V e r c i n C o n c o r d i a ", der
diesmal seine sangesfreudigen Mitglieder unter der Leitung
des Herrn Kapellmeisters W e i sb ach in den Dienst der gutem
Sache gestellt hatte , trug den Choral : „Herr , du bist meine
Zuversicht , „d 'Hamkehr " init Baritonfalo , gesungen von
Herrn Franz Ney,  und „Lützows wilde Jagd " vor . Er ern
tele rauschenden Beifall . Dasselbe gilt von ' den Deklamatio
nen der Frau Direktor Ella Wilhclmy,  die Gedichte von
I . Sturni und andere zu Gehör brachte.

Städtische ttriegsfürsorge.
Bei Stellung von mündlichen Anträgen  auf Unter

stützung aus Mitteln der Kriegsfürsorge sind nicht immer zu
längliche und zutreffende Angaben gemacht worden . Hier¬
durch hat sich die Erledigung dieser Anträge wesentlich ver¬
zögert;  auch sind verschiedentlich Benachrichtigungen an
Antragsteller als unbestellbar zurückgekmnmen . Damit der¬
artige Unstimmigkeiten in Zukunft vermieden werden , werden
Hilfsbedürftige ersucht , bei der Anmeldung im Rathaus
(Zimmer 46) Urkunden und Ausweise (Geburts¬
urkunden , Heimatsurkulnden , Taufscheine der Kinder , bezw.
Stammbücher , polizeiliche Bescheinigung über die Dauer des
hiesigen Ansenthalts , Jnvalidenkarten , Nachweis über die er¬
folgte MeDling beim Arbeitsamt und ähnliche Ausweise ) vor-
zulegen . Wissentlich unrichtige Angaben ziehen strafrechtliche
Verfolgung nach sich.

Wiesbaden , den 19. Oktober 1914.
Der Magistrat.

Liebesgaben des Landkreises Wiesbaden.
Der Kreisverein vom Roten Kreuz für den

Landkreis Wiesbaden,  Vorsitzender Kmnmerherr von
Heimburg , hat wiederum größere Mengen wollene Unter¬
kleider , Hemden , Strümpfe , Stauchen , Hosenträger , Taschen¬
tücher , Zigarren , Zigaretten , Tabak und Zeitungen dem
Re serv  e -Jufanterie -Regiment 80, dem L an dwehr -Jn°
fanterie -Regiment 80, sowie dem in Belgien stehenden . Land¬
stu r m-Jnfanteri -e-Bataillon Wiesbaden zugeteili , ferirer als
Eilgut zwei große Sendungen Deckbetten , Kopfkissen , Bett¬
decken, Bettbezüge , Bettücher , Handtücher . Taschentücher,
Männer - und Frauenhemden , Unterkleider . Winterüberzi -eher'
Männer - und Frauenkleider , Schuhe , Getreide usw.' nach
Königsberg fiir -die ostpreutzischgn Flüchtlinge gesandt und den
Biebricher und Wiesbadener Lazaretten wieder Hemden , Bett¬
tücher, Strümpfe , Obst , Eier usw . zugewiesen.

Schickrt Zeitungen in die Fremde!
Aus einem Brief aus San Francisco am einen Mitbürger

entuehinen wir folgende stelle , die uns eine Mahnung sein
sollte, recht eifrig deutsche Zeitungen in die Welt zu Versenden-
„Mit großer Freude habe ich die WieKbad-ener Zeitungen er¬
halten und gesehen, wie es ungefähr in der alten Heimat steht
Es ist ein furchtbarer Krieg, aber ich und wir Deutschen im
Ausland hoffen, daß Deutschland als Sieger hervomgeht. Wir
bekommen nur Lügen zu lesen von London nmd Paris , sollte
Euch mein Brief erreichen, so bitte ich Euch um Wahrheit
Die Zeitungen gehen hier in viele Hände und
werden mit Eifer gelesen ."

Montag, 12. Oktober 1914. Nr. 47«.
— Kleine Nvtizen.

Moderne Bureau-Organisation
Im Schaufenster der Firma

H ein
Volk  M

. Das P
"" " iiuziu .vetin am nanren Atotp«r

tzerubeogeschmuMLlt. — Billiger S ü e f i s ch v e

vh-mui,|utiuu , tJ ., l |I ei*1 Z^ ä
Kinal -Plakat des Ausrufs mr das englische  V okk  au/K
hangt , der zum Eintritt in das Heer auffordert . Das
wurde vorr einem Herrn

Rheinstratze_41,
. - -— " —
nackten Körper von^ - rfauf  f «“*

am Dienstag wieder auf dem Äiarkte statt.
Vorberichte über vlnnst. Vorträge «nd verwandter-

* Restdenz -Theatcr . Heute Montag bleibt das Ren^
Theater geschlossen. Das neue Lustspiel „Alles mobil !" ^
Jacoby und Linck das bei der letzten Auffühmna wiedL
sehr starken Beifall fand , wird morgen wiederholt . Arn 2̂ !?,
sijoch geht »Die heilige Not ", das neue packende zeitg§ rsav
Schcruspwl von Wiegand und Scharrelmann nochmals in
Der DonnmStag bringt neu einstudiert den großen W 1®DonnmStag bringt neu einstudiert den großen
„Die fünf ' Frankfurter " .

Musik» und Vortragsabende.
— Konzert . „Zum Besten der Ätotleidenden Ostpreußen«

-tag im Saale des „Kasino " erm)
Die ausführenden Kamunst^

wuui Uli u-ieitr srarre . wo wir gewohnt sind,
hervoriAgendften Ensenibles dieser Art (im „Verein der Kunst)
ler und Kunstfreunde ") zu hören , w-cchrlich keinen leE
Stand . Denn aus vier verschiedenen Städten hatten sich.^

batte TOxnt am Samstag im
Kammermustkabend veranstaltet.■mnt ^ v.i - r . .. , ,

lu/iuu ’cuic.ii 'O'iututu uu.iten iw . ,
Herren Krupp  ( 1. Violine . Berlin ), Mazierö (2 . ViolmZ
Mainz ) , P et sch (Vioha, Wiesbaden ) und Schtldbu«P er i ch (Vwl,a . Wiesbaden ) und Schild pß"
lCello . Leipzig ) zu einem Streich -Ensemble zusammengolU^,
den . Da war es um so höher zu bewerten , daß diese- ---- - VOVtl ÖU VCtUZllCU,  mtjc . »V
tn der nrunkMschen Ausführung ein so tüchtiges Können,
annehmbare Mnsgleichung dec Kräfte und WohlvorbereE
ITt ^ 0^110 Öl IT iiVfv* STTKASnlttm Bezug ^auf -Ton . dynamische Färbung und Ausdrua
toteren . , Zur , Wredergabe von Bvahms F -Moll -Klavi^
oo ., 34 ernte sich mit den Vorgencmnten Herren noch der -- ■
Rernholb Merten  von hier , b^v <rls gur geschntier tt
temewmvntbottzr  Kilnvierspieler von früher her ^

- - .übernahm m,t Geschick die Führung des Ensembles , ^
fcte WieoeiMwe de/- so groß angelegten und meisterwürdis
«Zelteten Kompositiou bot manch Gelungenes — so in
pathetischen Allegrosätzen wie in dem innigen Adagio und
lebensprühenden Scherzo . Den Ausführenden wurde rerE
Beifall zuteil . Gleiche Ane -ckennnug e-'hielt und veiid>en^
aiwh Herr Mumme - Raulfs,  ReMeur vom KobleE
Stadttboater . der in zwei Dichtungen von R . Huch und ^ZZ
Geibsl unzweifelhafte Beweise seiner rhetorischen Gewanhtoeu
erkachta Gern begr-üßt wurde Frl . Bo mm er vom KvE
Hoftheatar . die in Kamunkitinn -n >1»« * 9WnTf r3u„„„ntrtbt iN^
Donizetti ihr keckes

Wern oegrum rourDS &ri . «Jommer  vom
Hoftheatür . die in Kompositionen von H Wolf Siegnmndt
Donizetti rhr keckes Vortraqstaleni und ihre ^durchdrinyeE'
strmmittel nachdrücklich zur Geltung brachte ; namentlich P,
Arie aus der ..R-eaimentstochter " hrm  s >-/,r,--^gick»enArie Mischer R«mm-entstochier " (aus dem französischen
dentiche Vats -'land übertvagen ) erregte bei dem lebham!
tbeatralischeu Aplmub der Wiedergabe stürmischen Beist»:
Den Schluß des Abends bildete Havdns „Katserquartett
btm  sich die Konzertgeber nochmals zusammentaten . -Vfi,
diewr Darbietung brachte das sebr zahlreich erschienene Du!»'
rum allseitiges Interesse entgegen . -n-

Letzte Orahtberichte.
Eine französische Bctrachtunq der militärischen Lag°-

Paris , 12. Okt. Der „Tenrps " sagtPuris , L>rr . L>er „iTemps iagr ■,
einer Besprechung der militärischen Lag-e: Der <&cw•*,
f d) e » o r ft o £ bei R o y-e und die deutsche Kavaller«
novdlich Lille haben viele Franzosen beunruhigt.
Dcmerfen wir , daß der Sieg nicht von dem
b r u d) -an einem Punkt ab hängt , sondern «besonders E
der moralischen und materiellen Inferiorität eines
bchden Gegner. Des weiteren -bespricht der „DerNps
die Möglichkeit des Falles von Reims. ®a?
Bombavdement und die Besetzung könne keinen E
scheidenden Einfluß auf den Euderfolg haben.
di-e Möglichkeit langen Widerstaudes solle man fein* 11

br-festen Platz' halten ." Der WiderstanidH nicht'
messen nach den Forts usw., sondern nach einer fta, in■• ----/ - - - uiiu ., i -uicutui naaj eintr
Besatzurrgsarmee. Starke Truppen seien aper bloß
der langen Front gegen die deutschen Feldbefesti-guE ^'
Also würde der Fall von Reims ohne BedeutuM

Die Verfolgung des Feindes an der holländische«
^ Grenze. >

Br . Haag, 12. Okt. (Eig. Drahtbericht. Ktr - » W
Die Deutschen „ haben vorgestern abend die an '«'
holländischen Grenze befindlichen" belgischen" TrrU^
durch Maschinengewohrfeuer gezwungen, die GrenrM
überscbi-oiton I,nb lick, lassenüberschreiten un-d sich festnehmen zu ragen.
Patrouillen durchstreifen das Grenzgebiet, um es °
versprengten belgischen Truvpen zu säubern.

Deutsche Seewarte Hamburg.
SS . « idolicr , 8 Fiir vornii (tag -a.

- sehr leicht , 2 leicht , 3 schwach , 4 - ntüssig , 5 _ fri »ch , 6 ö  ’
7 — steif , 3 = sttirmiseh , g — etnrm , 10 = starker Stor » ^ . .

»fthtun?«*
Station,

ßoi*kum . . . 763,0
«L-eidung. . . 768,0
SwlnemUnde 761.8
«emel _ 767,2
Aachen . . . .
Hannover . . 762,3
Berlin. 76 .2
Dresden . . . 763.1
Breslau . . . 764,1

' fl.«
15 :ä
►.2“?s
NO 1
NO 3

NNW 8
SO 3

Wetter
Beob-

aehtnnefg.
Station.

bedeckt -f-10
> 4 8

Nebel
halbbed.

Ketz . . ! . ! i7Wf6QN02

NNW 1 Regren
9 1 jbe -ieekt
- 0 Reifen

OSO 2 beiter

763,3

— Die Marktkirche war nach dem Fall von Antwerpen
nicht beflaggt.  Das ist, wie wir verschiedenenZuschrif¬
ten entuehinen, hi-e-r und,da ausgefallen. „Unsere älteste, an
hervorragendem Platz stehende Kirche sollte doch nicht allein
ohne Fahnenschmuck sein, wenn wir alle uns eines Erfolgs un¬
serer Waffen in dem schweren Ringen freuen-, und dieser
Freude auch sichtbaren Ausdruck verleiben möchten", schreibt
z. B. «in Leser. Nun, a b s i cht l i ch ist die Beflaggung der
Marktkirche diesmal nicht unterlassen worden ; ails die 'Fah¬
nen heraus sollten, zeigte es sich, daß der Siurni sie zerfetzt
hatte. Unter diesen Umständen war nichts zu machen, als die
Beflaggung der Kirche anfzuschieben — bis zum nächsten gro¬
ßen Sieg deutscher Waffen-, der hoffentlich nicht lange auf ' sich
warten läßt . ^

. — Personal -Nachrichten. Ämtsgerichtsseketär Rechnungs-
rat Schau tz vom hiesigen Amtsgericht ist auf seinen Antrag
zum 1 Januar n. I . in den Ruhestand versetzt ^
<>, — Kurhaus Die Kurverwaltung hat mit dem heutigen
Tage em . Abonnement  auf sechs große Zvklus.
Konzerte  für die bevoritehende Wintersaison^erchfnet wo-
den^ 'E ^ EEbfuk der Hauptkasse eutgegeugenommen wer¬den. Den voriahngen Abonnenten bleiben die alten Plätze bis

14a-b‘ ® Äfen. Die mit hervorragenden SoUsteu be-
fetzten Konzerte stehen unter der Leitung des Hern: Mnlik-

Karl Schuricht und versprechen bei der smgfAtiaenAuswahl der Orchesterstücke lorgiairrgen

Frankfurt,
Karltruhf B
München . . 764,4

rû spltze . . 524.$

>80 1

SW 3
N 4

Nebel

wolkig

47
46
46

n
4«
43
-12

“cllly . . .Ännrrtflen
Lüttich .
viissliigon . .(
Chriatltnsun4 763,1 ~~ -
«kaoon . . . ;7ü4,8 ONO SKopenhagen !
Stockholm. 768,0 0 2
•iapara^da . 7677 5^ 6

^ .2o«0

SO 1

’etersburg
•Warschau
Wen . . .
3om . . .
lorenz . . .
eydisfjord

: 761,1 NNO 1 jfeb *l

Beobachtungen in Wiesbaden
10. Oktober. l 7 Uhr I

!mor .' fu •. [
D&rumvkex » ui y - uuu normalen were
Barometer auf dem Meereeepiegel . .
Thortn «»meter (Celeiua ) . . . . . . . . .
Dunatspannung (mm ) . • • • #
Relative Feuchtigkeit (<>A>) . .
Wind -Riohtung und -Stark®
Niederacb lagshohe (mm ) . . . .

Höchste '.Temperatur (celsius ) 12*0
vou u r w «tu .»ui .,, .

Niedrigste Temper
VereiuB tur Ne turltoml^

cuiiQ oes -vaieriauoiMen srauenoereins ist, aber .der Aufficht öer  Drchesterstücke besonders interessant z'u '̂ i-VrT

- **>mm <«»■«. sw -sÄSüfS -«wui ’SAi ,A “»

Barometer »nf 0 ° nad Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel
Thermomeler (Celsius ) . .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/0j .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celei ’u «) 10,4.

2«

-nj - i- mj LU, . Niedrigste TemP' r* ,

Wettervoraussage für Dienstag , 13. ORt. V» ; *
TOnder Meteorologische » Abteilung des Physika » Vereins zu .

Zeitweise Niederschläge , mild , westliche Win •
Wasserstand des Rheins

JtiBbrloU.
Cub,

am 12. Oktober iül *l
Pegel : 1,85 m gegen 1,87 m am gestrigen

» 2,11 m r 3,16 m » »



Nr. 476. Montag, 12 . Oktober 1914. Wiesbadener Tagblatt» Äbend-Ausgabc . Erstes Matt. Seite 5.

Handelsteil.
r Frage der Festsetzung von Höchstpreisen für

Getreide und Mühknprcdukte.
T--B. Frankfurt a. M., 12. Okt. Der gestern hier zu-

S hessische HandelsKammertag,
Vertreter des Ministeriums dies Innern beiwohnte,

ktllt Mixende Erklärung  an die Reichsregierung an : „Der
(titlto.Versam!melte hessische Handelskammertag hält es ein-
Hjn ihr sehr wünschenswert, daß einer anormalen Steige¬
rte “er  Preise für bestimmte Lebensbedürfnisse staatiicher-
jj2|J en iseg e ng6treten  werde . Als geeignete Mittel
sieh-Arsĉ e'nen ihm in erster Linie die Beibehaltung der be-
G i n Staffeltarife  und Ausdehnung derselben auf
ier 1* e > Hafer und Hülsen früchte-  F emer halt
[jjr ^ “-ndelskammertag die Einführung von Höchstpreisen
^chL* Zen’ berste , Roggen, Mühlenerzeugnisse, Hafer, Hülsen-
^hen16’ ^ rtoffeln und Futtermittel grundsätzlich für wün-
Heiaŝ ert, jedoch darf diese Festsetzung nur von einer
Jlkj s-zentra  1e geschehen. Es müssen dabei die ver.
*% t * n e n Produktions gebiete  und verschieden¬
en Qu a 1Hat e n berücksichtigt, es muß ferner eine
tiiizJ^ "̂iossene Spannung zwischen Rohware  und den
Hiihl|len ^ w i s c h e n - und Fertigerzeugnissen  eln-
ijj.  werden , auch der Unterschied zwischen Groß-
ty ?e ' s - und Kleinhandelspreisen  berücksichtigt,
l' ist ^ an ^el  die Erfüllung seiner Aufgaben gewähr-
t'üien6* worden . Der Handelskammertag bittet die Reichs-
^kp mit Vertretern der verschiedenen Pro-
Ijijt, lQ nszweige und de/ Handels  in eine schleunige

zur Lösung der Frage einzutreten.
Banken und Geldmarkt.

ttteu7 Üäe Reichshank in der ersten Oktoberwoche. Die ab-
VFoche stand unter dem Einfluß der Einzahlung

i q, “ 1 e Kriegsanleihe.  Bekanntlich wurden am
ltz Uuw er  40 Proz des Betrages, wobei die Zeichnungen bis
ho V“ M. voll einzuzahlen waren, fällig; es wurden aber,
^GliaM°n gemeldet , ganz erheblich mehr, nämlich 2.42
ist« i n> ombezahlt . Die Folgen der Einzahlungen, wie aus
Ich folgenden Ausweistabelle  hervorgeht , zeigen
<lsu7,e'ner  Abnahme des Wechselbestandes um nicht weniger
öie g 0.78 Millionen (i. d. Vorwoche weniger 259.20 Millionen),
litlljg'pihungsrechnimg (Lombarddarlehen) hat sich um 12.29
^ 11611(in der Vorwoche weniger 35.12 Millionen) erhöht
isr ^ 6h die Sonstigen Aktiva hat sich um 37.97 Midi. M. (in
%8jv0I?PC>che weniger 930 Millionen) gesteigert. Auf der
^„ Se!̂e hat dagegen die Girorechnung (Depositen) eine Ver-
^3 vr®- Um  435 .28 Millionen (in der Vorwoche weniger
^ Pionen) erfahren. Die Aufrechnung ergibt eine be¬

trächtliche Besserung  im Stand der Bank um 972.79
Millionen, tt «« a «g} sich in einer Abnahme des Notenum¬
laufs um 292 014 000 M. und einer starken E r h ö ,h u n g der
Bardeckung,  die sich am stärksten bei dem Bestand an
Reichs- und Dariefanskassenschemen zeigt. Dieser Bestano
hat (wie schon telegraphisch in der Sonntag-Ausgabe gemeldet)
die beträchtliche Zunahme von 612.68 Millionen erfahren, die
vornehmlich auf die Darlehnskassen scheute entfällt, dia sieb
viele Zeichner die Mittel für die Einzahlungen auf die Kriegs¬
anleihen dürch Beleihung bei den Darlehnskassen verschafften.
Der Metallbestand nahm um 51911000 M. zu. Daß die Reichs¬
bank wieder Hartgeld an den Verkehr abgegeben hat, .zeigt die
größere Zunahme des Goldbestandes. Diese betrug 54.63 Mill.,
der Goldbestand erhöhte sich damit wei ]ter
auf  1770 .70 Millionen. Wenn für die Reichsbank noch die
Notensteuerpflicht bestehen würde, so befände sidh jetzt das
Institut mit 886.83 Millionen in der Notensteuer gegen 1659.63
Mill. M. am Quartalsschluß. (In der gleichen Woche des Vor¬
jahres, also zu normaler Zeit, befand sich das Institut mit
222.26 Mill. M. in der Notensteuer.)

Aktiva (in Mk . 10C0.)
Metall -Bestand . .

darunter Gold
Rei oh 9- Kasson -Soheine u .Darlelinskassenscneine
Noten anderer Banken . . . . • • • • • • -
Wechsel bestand , Sohecks u . disk . Schatzanweis-
Lombard - Darlehen.
Effekten -Be,stand.
Sonstige Aktiva.

Passiva (in Mk . 1000).
Grund -Kapital . .
Reserve -Fonds . . . • • • •
Noten -Umlauf.
Depositen.
Sonstige Passiva.

M. r/ Ti njü
17S9 356 61 »U
1 770 700 + 64 629

94 >163 + 612 68S
93 629 + 1* 182

3 300 035 - 1465736
42 873 + 12 297
97 614 - 8 242

266 603 + 73 976

180000 (unver .)
74 479 (unver .)

4 198 379 — 292 014
1911429 - 435 289

100 281 — 6 671

Industrie und Handel.
* Frankfurter Geschäfte unter Staatsaufsicht. Für eine

ganze Reihe Frankfurter Geschäfte, bei denen englische Inter¬
essen in Frage kommen, ist nach der „Frkf. Ztg.“ Staatsauf¬
sicht bestellt worden, darunter auch für die Frankfurter Ga s -
gesell schaft.  Diese ist zwar ein deutsches Unternehmen,
jedoch befinden sich die Aktien zum großen Teil in englischem
Besitz. Als staatlicher Aufsichtsbeamter für die Frankfurter
Gasgese'ltetfhaft ist Stadtrat Prof. Bleicher bestellt worden.

hd. Holländisches Kupferausfuhiverbol. Von der
holländischen Grenze,  11 . Okt. Die holländische
Regierung hat die Ausfuhr von Kupfer verboten.

W. T.-B. Farbwerke Franz Pasqnin, A.xG., Mülheim
a. d. Ruhr. Für das Geschäftsjahr 1913/14 ergibt sich nach
Rückstellung sämtlicher zweifelhafter Forderungen von
52 214 ,M., Abschreibungen und unter Berücksichtigung dies
Gewinnvortrages aus dem Geschäftsjahr 1912/13 ein Über¬
schuß  von 308 438 M. Der auf den 31. Oktober anibe-

rÄufflten Generalversammlung soll vorgeschlagen werden, eine
Dividende von 6 Proz. zu verteilen und 189 519 M. auf neue
Rechnung vorzutragef..

* Gothaer Waggonfabrik. Der Aufsichtsrat der Gothaer
Waggonfabrik beschloß, die Verteilung einer Dividende von
12 Proz. bei reichlichen Abschreibungen vorzuschlagen.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Seeschiffahrt und Krieflsversicherung. Ghristi-

ania,  11 . Okt. (Nichtamtlich, Eig. Dra'htbenchtj Die Dampf-
Schiffsverbindung zwischen Bergen und England wild unter
staatlicher Garantie täglich fortgesetzt.  Die englische
Reederei Bort hl ine  hat eine Verbindung zwischen Skandi¬
navien und Nordbrasilien geschafft zwecks Fischtrans¬
portes. — Die norwegische Kriegsversicherung  gibt
offiziell bekannt, auf der Reise nach Englands Ostküste dürfe
zwischen Flamborough Head und Stabbs llead nicht ange¬

laufen werden, sondern es müßte der Küste gefolgt werden.
Eine Übertretung hebt die Verpflichtung des Staates auf.

Marktberichte.
O. Fruchtmark! zu Frankfurt a. M. vom 12. Okt Weizen,

hiesiger, 26.25 Ms 26.50 M„ kurfiessischer 26.50 M., Roggen
23 bis 23.25 M., Gerste, Franken , Pfälzer, Ried, Wetterauer,
23 bis 24 M., Hafer 22.75 bis 23 M., Kartoffeln nicht notiert.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 18 wurde bei der Firma

„Hotel und Bäder Englischer Hof,  Richard Kolb mit
dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen- Die Firma ist m „Hotel
und Bäder Hessischer Hof, vormals Englischer Hof, Richard
Kolb", geändert. , . ,

In das Handelsregister B. Nr 223 wurde bei der Firma:
„Cigarettes Ed. L a u r e n s Khedive", Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung mit dem Sitze zu Wiesbaden, eingetragen:
Der Geschäftsführer Szolder ist abberufen.

In das Handelsregister A. Nr. 1310 wurde bei der Firma.:
Papeterie  Joseph Wagner“  mit dem Sitze zu Wies-

baden eingetragen: Die Firma ist geändert in : Papier- und
Schreibwaren, Joseph Wagner.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Hauvtschriftteirer: A. H e g er h 0 r st.

B-rantw- rtlich für di- innere Politik : A. H e g- r l, o r st: sür die auswärtige PoNttl
und „Letzte DrahtderiÄte" : Pr . phil . G. Sch eilen  b e r g: für  den Un.er»
Imliunaätcil B v. Nauendor f; für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach»
hnrhetnrfeii• S * S) Diefenbach; für „Gerichts 'aal ' : H. Diefenbach;
für § port und Luft^ hrt" : I . A.: C. Losacker:  für „Berauchtes" und den
„Briefkasten" : C. Losacker, für  den HaadelSterl: W^ Gtz: für die Anzeige«und Reklamen: H Dornauf;  lämrlich m Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schell enberg  scheu Hof-Buchdruckerer rn WieKbade«.

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr; in der politischen Abteilungvon 10 bis 11 uyr

As W „« er» ff des
Müls tat ir
steht fest, daß eine bessere Aufsicht einer Milchkuranstalt kaum

ist, als diejenige der Biebrich -Wiesbadener Kur - und
i; eriniich-Anstalt , Biebrich a/Rh. Die Anstalt ist die einzige,

ständiger Kontrolle des Instituts f. Chemieu. Hygiene
vr . Meinekeu. Gen., sowie des Herrn Tierarztes vr . Müller

9. ^udj wurde in letzter Zeit der Viehbestand der Anstalt nicht er-
UU jrt Mehreren anderen Anstalten , ansgebrochene Maul - und

Seuche zu verhüten; infolgedessen sind alle Kühe gesund.

I Biebrich -Wiesbadener
13  u. Kindermilch-Tlnftalt, Biebrich a/Rh.

Fernspr. 148. — Wiesbaden: Fernspr. 3569.

Sl: „ Thuringia “ S;
Versiclieriings ^es llscliaft In Erfurt.

Gcneralagentur in IVipsbadeu
Tel ephon 4810. Rofeept Cotz , Adelheidstr . 36,1.

verisionatv-oetbesGn!e.Offenbacha.M." ' ' . .

Elcitt- Lid)t. Maß. Pensionspreis . Prosp . durch die Direktion. F72

u. Handelsschule, erteilt Einjähr .-Zeugnis . Gute Verpfleg, u.
lieberwach. d. Schularb. Großer Garten . Neubau mit Zentral-

Verscliiffungen
über neutrale Häfen

^Uerdam : Vereinigte Staaten . Südamerika , Niederl . Indien,
{, ‘sterdam : Spanien , Portugal , Zentr .-u. Südamer .ka , Nied .Indien,
V^ e.n.hagen, Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
Au u. Genua : Mitielmeer , Levante , Bulgarien u. Rumänien,

^nfte über Verladeangelegenheiten , über Frachten , sowie Be-
^ ^ v°n Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1622Kgl, lio fspe’iteur, Nikolasstr. 5

li B|5. 75E
l« 10M. 65U

ff. Mnitifn Wlft. Isfd-1.
Wirtschaftsobst llvom Obstgut Oberau,
Rheininsel Nackenhcini) Rerostrane 42.

Birnen „Gute Luise" zu verkaufen
Mainzer Straße 50, Parterre

Amtliche Anzeigen1
Bekanntmachung.

Sämtliche im Privatbesitz befind¬
lichen Tauben im Befehlsbereich der
Festung müssen in den Tauben-
sdilägen eingesperrt bleiben. Zu¬
widerhandlungen ziehen Beschlag¬
nahme der Tauben nach sich.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1914.
Der Po lizeip räsident, v. Schenck.

Chauffeure gesucht.
Für das Kraftfahrwesen der

Festung Metz werden sofort 50 bis
100 tüdjtige Wagenführer (Chauf¬
feure) — Kriegsfreiwillige oder ge¬
diente stellungspflichtige Mannschaf¬
ten mit Führerschein 3b gesucht.

Meldung mit Ausweis sofort beim
Bezirkskommando, Zimmer 50.

Wiesbaden, den 11. Oktober 1914.
KLnigl. Bezirkskommando.

Am 16. Oktober d. I . werden
durch die Bahnmeisterei 81 Erben¬
heini auf der Strecke Wiesbaden-
Niedernhausen die Dispositions-
kändereieu, Grasnutzungen und
Weidenpflanzungen von km 1,8 bis
km 9,0 meistbietend auf 6 Jahre
verpachtet. Die näheren Bedingun¬
gen werden am Verpadstungstermin
bekannt gegeben. Zusammenkunft
vorm. 8 Uhr an der Mainzer Land¬
straße (Bahnüberführung nach
Erbenheim).

Am 17. Oktober b. I . findet die
Weiterverpachtung von km 9,0 bis
km 18,0 der genannten Strecke statt.
Zusammenkunft nachm. 2Y2 Uhr an
der Straße von Niedernhausen nach
Iluringen km 18,0 der obengenann¬
ten Strecke. F174

Wiesbaden, den 8. Okt. 1914.
Kgl. Eiser>bahii-Bclriebsa mt.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 13. Oktober 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlotalc Hclcnenstraße 6:

1 Büfett . 2 Schreibt., 1 Schreib¬
pult , 1 Schreibmaschine, 1 Spiegel¬
schrank, 1 Registraturschrcmk, ein
Ladenschrank, 2 Vertikos, 1 Sofa,
2 Se ^el, 2 Stühle , 2 große Oel-
gemälde

öffentlich zwangsweise gegen Barz.
Eifert , Gerichts»., K.-Frdr .-R. 10, P.

Bekanntmachung.
Dienstag , 13. Oktober er., nachm.

3 Uhr, werde ich hier im Psandlorale

Reugasse 22
2 Klaviere, 2 Klubsessel, 2 Büfetts,
4 Sofas , 1 Tcvpich, 2 Trumeans,
2 Tische, 3 Stühle , 2 Vertikos, vier
Bilder, Kleider- u. Spicgclschränke,
vollständige Betten, Schreibtische,
Chaiselongue, 1 Koffer u. a. m.

öffenUidi meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1914.
Spinde , Gerichtsvollzi-her,

Wallufer Straße 6/2.

Kruüter -Dörr "SÄ 1
Oamenschneiderei

faAnfertigung feiner Damengarderoben
in vornehmer und gediegener Ausführung.

Wahrend des Krieges ermassigte Preise,
auch werden Umänderungen angenommen.

Griech. Medizinal-

Monier
FL o. Gl. Mk. 1.20, t t !)

bei 15 Fl . Mk. JLJLtf.
Ganz besonders guter preiswerter
Stärkungswein für Gespnde , Kranke
und Rekonvaleszenten ) B17799

F. A. Dienstbach,
Weinhandlung , Schwalbacher -Str . 7.

Aepsel! Aepsel!
100 Ztr. Tafcliipfel

eingetroffen. Goldparmäne 12 Mk.,
schön, v. Boskop 15, Kochäpfel 8 Mk.
im Laden Rhcinstraße 67.

Li . Biegel.

waldstraße 6, Stb . 1 St
Pr . Speise- u. Autter-
kartoffeln , Aepsel abzugeben
_Hof Geisberg.

Preiswerte Möbel.
Um zu räumen , verkaufen wir

alle noch lagernden Möbel zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen.
Wey8r3häii8er& Rjbsamen,

Möbelfabrik, Luisenstraße 17.
Mk. 400 Mahag.-Schläszimmer,

innen u. außen echt Mahag., natur-
poliert , reiche Schnitzerei, Messing-
vergl., gr. 3tür . Spiegclschr., Wasch-
wilette mit hoh. Marmorrückw., zwei
Nachtsch. mit Marm ., 2 Bettstellen,
Stühle und Handtuchhalter. L 17792

Möbellager Blücherpla tz 3/4.
Helles Satin -Schlafzimmer

mit Intarsien , großer 2tür . Spiegel-
sdirank, Waschioil. m. M., 2 Bcttst .,
2 Nachtschr. mit Marm ., Handtuchh.
185 Mk. Möbellag. Blücherplatz 3/4.

2 Herrschaft!. Herren -Zimmer,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lauer Blücherplatz 3/4.  B 17794

Leset Alle!
Herrenschnciderei wend. Röcke8, Rep.»
Rein ., Anz.-Aufbüg. 1.50, Samtkrag .,
Neufüttcrn . Kleber, Frankcnstr . 24, L

Kurhans-VeranstaUnngen
»w Dienstag , 13. Oktober.

Anto-Omnlbns-RondlahrteB.
Dienstag : Durch den Rheingau zum

Nationaldenkmal . —Abfahrt 3 Uhr
ab Kurhaus.

Küchcn-Einrichtnngcn,
zwei zurückgcsebtc herrschaftliche,
weit unter Preis abzugeben Möbel-
lagcr Blücherplatz 3/4 . 2 17791

Abonnements- Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Armer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Krönungsmarsch aus der Oper

„Der Prophet “ v. G. Meyerbeer.
2. Ouvertüre über den Dessauer

Marsch von Fr . Schneider.
3. Waflentanz aus „Gudrun “ von

A. Klughardt.
4. Paraphrase über das Gebet aus

Webers „Freischütz “ v. F . Lux.
5. Deutscher Reichsadler - Marsch

von C. Friedemann.
6. Ouvertüre zu „Der Nordstern“

von G. Meyerbeer.
7. Fantasie aus der Oper „Aida“

von G. Verdi.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Peter
Schmoll“ von G . M. v. Weber.

2. Marsch der Priester und Arie aus
der Oper „Die Zauberflöte “ von
W. A. Mozart.

3. Die Fischerinnen von Procida,
Tarantelle J . Raff.

4. Variationen aus der Serenade
op. 8 von L. v. Beethoven.

5. Fest -Ouvertüre von Th. Gouvy.
6. Meditation über das 1. Praelu-

dium von J . 8. Bach.
7. Schwur und Schwerterweihe aus

der Oper „Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

8. Eiyen aus „Magyar “ , Galopp
von Joh . Strauß

^ MntIM)CU deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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^lüum - HM -Nriö Karsntie für absolute Wasserdichtigkeit,
äusserst leicht und angenehm im Tragen.
Versand als Feldpostbrief Preis M . 8.

D.R. 6. M. Regenschutzhüüe (Ersatz für wasserdichte Militärwesten) M.^0
■ ' ■ ■ “ — - - mit Ansatzteil für Schenkelschutz . . M. ®

wasserdichtem Oberstoff
Req enschutzhüllenu. Westen  SS= = !'w0i?
• 1 i . — 1 futter in verschied. Preislage 11,

Sämisch-Lßdsrwßstßn mit und ohne Stoffbezug.
Uniform-Schlupfwesten  M . 7.-

Heinrich Wels
Marktstrass © 34.

SWÜMMillUi>ei>SlM'lI.riM.WiesWel!
(13. Landw. Bezirks-Verein).

Großer Obstmarkt =
am Dienstag , den IS . Oktober d. I ., in Wiesbaden,

Turnhalle des Realgymnasiums , Oranienstraße 7.
Fasel- und Wirlschaftsoöst in großer Auswahl

zu mäßigen Preisen.
Lieferfristu. Zahlung nach Vereinbarung . Marktbeginn91/»Uhr vormitt.

Der
von Heimburg , König!.

Markt-AnSschntz.
önigl. Kammerhk

FS28
err u. Landrat.

ß
fl
Stz
I
I
I
I

BMiuisuteii3«Siesbisn. 8. B.
- - _ - Flick - und Uiit,schule.

i ?" \ /E7 Diese Woche beginnen neue Kurse im Flicken,
| v ö ^ Nähen , Umändern und Ausbessern von Kleidungsstücken,

! ^ Jr  I Juschneiden und Unfertigen von Leibwäsche, und zwar
für die in der Südhälfte der Stadt wohnenden Teil¬
nehmer nnen Donnerstag , den 15. Oftober , nachmittags
5 Nhr, in der Mittelschule an der Rheinstrahe und für
die in der Rordhälste wohnenden Freitag , den 16. Oft.,
nachmittags 5 Uhr, in der Schule an der Lehrstraße.
Das Schulgeld (2 Mk. fürs Halbjahr) ist bei der An¬

meldung zu entrichten. Bedürftigen wird dasselbe gern erlassen. F237
Anmeldungen nehmen entgegen für den Kursus in der Lehrstragen

schule: Frau Schulrat Müller , Gustav-Adolfstraße 7, und Herr Direktor
V äter , Taunusstraße 12, für den Kursus in der Rheinstratzenschule: Frau
Hützel, Bismarckring 16, und Fräulein Ried, Kleiststraße 21 e.

Wiesbaden, den 12. Oktober 1914.
_ Der Borstand.  I . A. : R. Hützel.

RMbildunMttill zu Wiesbaden
E . B.

Wer in unserer Flick- «. Nähschule am Slrümpfestricken
für unsere brave « Soldaten — auch gegen Vergütung —
leilnehmen will, wirl gebeten, sich bei Lehrer HStzei , Bismarck-
cinn 16, nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr , zu melden.
Wolle wird gestellt. F237

Wiesbaden , den 12. Oktober 1914. Der Vorstand.

Bärenstr. 3BadlianS ..Zlltll BärCü“ »JII .U5
Eigene Thermalquelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohlensaura und
elektr. Lichtbäder, Trinkkur, Fango-Behandlung etc.

Eingang zum Badhaus Kl, Webergasse 2/1. 1609

Dienstag auf dem Markte:

Billiger Seefisch-Verkauf

la Industrie-Kartoffeln
Kumpf 27 Pfg.

C . Mircli iier,
Rheinga uer S tr. 2. _Telcphon 479.

KMlMMeliLLr
Birnen „Gute Luise" 1« Pfd . 1.26.

Josef Fink . Rerostraße 20.
Starke Ecdbeerpflanzcn

(Noble), % 1/50 Mk., Rhabarber-\ VIL UlK.) , / n J . . .. ,
pflanzen (seiet.), Teilpfl ., auch ganze
Klumpen, billig abzuigeben. Keglein,
Aeuiga sse 2.

N. Militärmantel , schwarz,
mit grau . Flanellfutter , mittl . Fig .,
zu verk̂ Brerstadter Höhe 66, P . r.

PN " Prisme, .-Feldstecher 35 Mk.
Schwalbach erstratze 35, Uhrenladen.
1a Wand-Gasbadeofen
u. neue weiß emaill. Badewanne bill.
abzug, Klarenth aler St r. 1,  3 links.
Uvamnisia Selbstlader, Revolver,
ülowili » » , zu kaufen gesucht.
Postschließfach 102 Wiesdaden.

Erfahrene Schneiderin
empfiehlt sich im Aendern von
Kleidern. Neng assc 19, 3 St

Ifllst-Ptanos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , jetzt Rheinstrasse 52.
Turnunterricht

gesucht von einzelnem Herrn . Offert.
u. H. 744 an den Tag bl. -Bcrl ag._
Nettes Landhänschen
mit großem Terrain , Obstbäumen,
Srallungen — Wasser vorhanden —,
zum Landaufenthalt geeignet, an de.
Wahlmühle. Biebricher Gemarkung, ge-
legen, zu 800 Mk. per Jahr 2768

zu vermieten.
Zur Geflügelzucht wie geschaffen.
Anfragen u. U. 741  an Tagbl.-Verlag.
Rauenthaler Str . 5, b. Hch. Schön,

2 tr ock. Räume , Wass., elektr. L., sof.
Grundstück von 45 Nuten,

mit 8 Obstbäumen, für Garten ge¬
eignet, im Distrikt Atzelberg für
längere Zeit zu verpachten. Näheres
Adlers traße 60, P art.

Sensal

Jacob Strauss
wohnt Jetzt

Rheinstr . 183, I*

\̂ ff(5pin
'A * '

Triekels Tischhm fl ^L.

Netteres besseres Mädchen,
das sehr gut bürgerl . kocht u. den
Haushalt versteht, zu einer älteren
Dame gesucht. Dasselbe muß sehr
reinlich sein u. gute Zeugnisse haben.
Vorzustellen v. 4—6 Uhr, Gntenberg-
stra ße 4, 1 links.

Bratschellfisch Pfd. 22, grosse Schellfische
45, ta Cabliau 40, Seelachs 35, Seehecht
50, grosse Schollen 50, Bratschollen 40 Pf.

Elektr.FeliHampeii
und prima Ersatz - Batterien mi

H . M » clpp , Wiesbaden, Goldgasse 9.

Arme Frau , die auf Unterstützung
augcwics. u. deren Mann im Krieg,
verlor Samstagabend Portemonnaie
mit 48 Mk. von Moritzstr. n. Luxem¬
burgstraße . Der ehrliche Finder
wird gebeten, dasselbe auf d. Fund-
l.ur eau der  Polizeidirektion abzug.
Eine goldene Lorgnette
mit gold. Kette in der Webergasse
verloren. Abzug, gegen
Nassauer  Hof , Portier.

Belohnung

Verlor. Samstagabend Regenschirm,
schwarzseid.. Elfenbeingriff m. Met.
Gute Be lohn. Fr ankfurter Str . 19.

Verloren ein Zwicker.
Abzugs geg. Belohn. Kirchg asse 29, 2.

Armband gefunden.
Leberberg  10.

Junger Jagdhund,
weiß, duukelgefl. , (Bella), Sonntag,
5 Uhr, im Wald (Kaiser-Friedr .-Eiche)
abhanden gekommen. Wiederbringei:
erhält Belohn. Kapellenstraße 95.

Pointerhündin , weis?,
braune Platten , ca. 6 Moin, zuge¬
laufen . Abzuholen Mühlgasse 11, 1.

Rheinische Elektrizitäts-Gesellschafte.*
Fernsprecher 441 :: Wiesbaden :: Luisenstrasse

Elektrische Licht - und Braftanla£ eI1,
Elektromotoren — Beleuchtungskörper.

Verkäuferinnen.
Für meine umfangreicheDamen-Konfektion suche ich°

kundige Damen mit guter Figur,

Kehrdamrn und Dolsntarin . ^
Persönliche Vorstellung mit Zeugnissen und EMpŝ ^ .ik lVntfrhrtt19 n . 9. ntih fi n S llfttMontag u. Dienstag zwischen 12 u. 2 und 6 u. 8 Uhr

Wiesbadener Hof, MoE

Zusdineiiler
gesucht . Es finden Offerten nur solcher Herren

undsichtigung , die m t erster Kundschaft zu verkehren SeVi
sind , über einen tadellosen Schnitt verfügen
größeres Atelier selbständig leiten können

«§ . Hertz , Wiesbaden , Langgasse
20.

Metzgerei Julius Bon%
Wellritrstrafte , (Sde Schwalbachcr Strafte . Tel . S

empsiehlt fortwährend frisch, gut und billig:
Hammel -Keule . . . . per Pfd . Sv Pf»

dito Bug . . „ 80 „
Brust , Hals uud Ragout „ „ 70 »
Hammelköpfe und (Leber stets vorrätig.
Ochienfleisch . per Pfd . 80
Kalbfleisch zu billigste « Tagespreisen.
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Infolge schwerer Verwundungen starV» am 28. September
im Feldlazarett Orainviile den Heldentod fürs Vaterland unser
innigstgeliebter guter Sohn und Bruder , 1663

Die Unterzeichnete Anstalt empfiehlt:
Kurvu . Kindermilch , roh und sterilisiert.
Säuglingsmilch , ProL Heubner’£
Kur - Sahne , vr. Axelrod’s Yoghurt.

Gleichzeitig macht sie bekannt , daß ihr Vieh¬
bestand durch den Depart .-Tierarzt , Herrn

bin ich in der Lage auch selbst dem
verwöhntesten Geschmack sür wenig
Geld dienen zu können.

Kostüme von 7V Wk . an.
I -assons von 30 Wk . an.

Tranerkleider in kürzester Zeit-
iP̂ ter 1 Ml

Damenschneider
_Hirsch graben 14._

Gelegenhcitskauf in schwarzen
ii. braunen Halbschuhen, 3.95, 4.50,
5.50, 7.b0. Marktstraize 2o, 1.

Leutnant im Füs.-Regt . von Gersdorff ( Kurh. Nr. 80 ),
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Wiesbaden , 12. Okt . 1914. In tiefstem Schmerz:
Arndtstr . 7. Gräfin Thsobald v . Geidern - Egmond

und Tochter.

ftüUMei '«
Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 15. September

mein innigstgeliebter herzensguter Mann, meines Kindes
treusorgender Vater , Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Johann Zahn,
im 31. Lebensjahr.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Maris Zahn, geb, Weyrauch.
Willy Zahn, Kind.
Familie Zahn.
Familie Weyrauch.

Wiesbaden (Gneisenaustrasse 4), Wallertheim (Rheim
Jiessen), den 12. Oktober 1914.

Reparaturen und Stimmen
Carl Matthes,

Klavi erte chniker.
Probieren Sie meine verschiedenen Sorten, Sic werden
sicher finden, was Ihrem Geschmack entspricht. 810io ‘2

Per Pfd. Ml » 1.2V oline Glas frei Hau».

Carl Fraetorins, We»kWWr.
Sllvrecht Dürerstratze 33.

Grabcn str. 20.

Kleine Burgstrasse 18, II . Stock.Naturprodukt.

FräuenlridrU"
beh. nach der operationsl . Methode
Dr . Thurc -Brand ,̂ Helene Krauch,Marktstratze 25. Sprechz . 3—5 Uhr.

I « keiner Familie , die einen Lieben im Feld hat, dürfte,
das Eiserne Kreuz unter dessen Bild fehlen.

8« haben ä Mk. 1 — in der Kunsthandlnng
Jfer. Hleichcrvö, Tannusstraße 18.

Den Heldentod fürs Vaterland fand am 15. September
auf französischem Boden unser langjähriger 1. Arbeiter

In den Kämpfen in dem südlichen Wasgenwald
fand den Ehrentod fürs Vaterland der F292

Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen Mann von
den besten Charaktereigenschaften , großem Pflichtgefühl und
seltener Schaffensfreudigkeit.

Für alle Zeiten werden wir ihm ein ehrenvolles Andenken

Firma Wüstefeld,
Damenschneiderei.

Unteroffizier der 1. Komp , des Landw.-Regt . Nr. 80.
Ein bescheidener , guter Mensch, ein lieber,

heuer Kollege, ein tüchtiger , für seine Kinder väter¬
lich besorgter Jugenderzieher ist mit dem Gefallenen
dahingeschieden. Wir Lehrer und die zahlreichen
Schüler werden seiner in Liebe gedenken immerdar.
Das Lehrer-Kollegium der Volksschule a. d. Lehrstraße.

I . A. :
Jäger , Rektor.

Trauerhüte.
Trauerschleier
stets in größter Auswahl am

Lager. 1523

Im Kampfe für sein Vaterland starb in Frank¬
reich im Alter von 24 Jahren am 1. Oktober unser
lieber Sohn und Bruder,

TelePH.927. Langgafse44

Am 3. September starb den Heldentod unser
les Mitglied,

Herr Lehrer Heinrich Schmidt, Reservist im Infanterie -Regiment Nr. 116.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Georg Herz.
Unteroffizier im Landwehr-Regiment Nr. 80.
Wir verlieren in ihm einen eifrigen Sangesbruder

hhd liebenswürdigen Kollegen und werden ihm
dauernd ein ehrenvolles Andenken bewahren . F 345

Der Vorstand
des Wiesbadener Lehrergesangvereins.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22. August im
Feldlazarett in Belgien unser einziger guter Sohn , Bruder und
Neste, • • Ä Ä ^

«SsSt*.
Todes-Arrxrigr.

©Ott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigstge:
ie Frau, unsere gute Mutter und Großmutter,

im Alter von 22 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie K . Kill ».

Sonnenberg, den 12. Oktober 1914.

geb. Ksfstnger.
schweren Leiden Sonntag früh 4 Uhr in ein besseres

abzurnfcn.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Schuchmann,
Familie Georg MÄUrr , Frankfurt,
Familie Kenfchel , Wiesbaden,
Familie Schnchmann , Darmstadt,
Familie Friedrich , Wiesbaden,
Familie Schnchma »» , Oberramstadt,
Familie Schnchma « «, Bendorfa.Rh.,
Familie Schwad », Wiesbaden.

'irsdndrn (Bülowstr. 15), den 12. Oktober 1914.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 13. Oktober, nach-

31/* Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.

Den Heldentod für's Vaterland fand auf dem Schlachtfelde
in Frankreich am 18. September unser guter unvergeßlicher Sohn,
unser lieber Bruder,

Nikolaus Krift,Friedr.Birnbaum
Schreinermeister,

Or&nienstr . 54. Tel. 8041.
Erd - n. Feuer-
:: bestattnng ::

Lieferant des Vereins für
Feuerbestattung . 1365

Füsilier der Masch.-Gewehr-Komp. im Jnf .-Reg. Nr. 80,
'm Alter von 22 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Therese Krist, Wwe., und Kinder.

Wiesbaden (Platter Straße), den 10. Oktober 1914.

ÜN
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1 Sonder - 5lr

Umzugs - 1

Man benütze mein

lgebot m
für

rnd wi

it Hohem Rabatt
uter -Artikel!

Grotze Vorteile! Nur kurze Zeit! Grotze Vorteile!
1 Spezial-Eeschäst f̂ÜAtttftttt t hft  Ecke Uirchgaffe1 veMnöige Büchen- J fJt
1 Einrichtungen.

1 und Znedrichstratze.

Beteins.MlsmWW MMellMsek.Z..ViesM«.
Oeffcntlicher Vortrag

am Dienstag , 13. HKLoöer, abds. 8 ' /s Wyr, im großen Saale der Loge Mato.
Medner : Kerr Schriftsteller AitÜlNNNN ans Aerlin,

über das Thema: M81

ver Urieg, eine ernste Mahnung zur natur-
gemähen Lebens- und tzeilweise.

Was ist der Krieg ? — Der innerste Grund des gegenwärtigen Krieges . — Der Krieg als
Leöensoffenöarung . — Deutschlands Kriegswaffen . — Die Anforderungen des Krieges an die
Kämpfer und Wichtkämpfer. — Die Aröeitsfrage . — Die Gruährungsfrage heute und später.
Kriegskrankheiten und Kriegshygiene, Seuchenöekämpfnng ufw. »fw.

Kintrittsgeld für Nichtmitglieder 50 M ., Eintritt für Mitglieder und Krieger frei.
In Anbetracht des zeitgemäßen Themas ladet zu zahlreichem Besuche ein Der Worstand.
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Sanfmänniscber Verein
Wiesbaden. E. V.
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Wegen militärischer Verhinderung des Redners findet
der Vortrag von Dr . W . Ohr am Dienstag !lidlt
statt . An seiner Stelle spricht am

Mittwoch , den 14. Oktober,

Herr Dr.Georg Küntzel,
Professor an der Universität Frankfurt,

über

rererennre
K
I*re
u
Rre

95
9er britische

Imperialismus“.
Die für den Vortrag Dr . Ohr bereits gelösten Karten

M behalten ihre Gültigkeit. F402n

nreu
rennreren

m̂ rerrrererrrererrrererererrrererrrrrererere
pafotn-̂ hfilet®|r. Paper, launusfftaic 27,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Jackenkleidern während der Kriegszeit zu
ausnahmsweis bÄligen Preisen.

Bofrat Faber^
militärbereclitigteKeaMule.

Der Unterricht
beginnt 19 . Oktober.

Anmeldungen nehme ich
11—1, 4—5 Uhr entgegen
Adellieidstr . 71.

Dr. P. Engeis.

Militär -Wäsche
itt großer Auswahl frisch eingetroffen

zu billigsten Preisen. 1657
Kath. Mies , 39 Weöergaffe 39.
SE2H

6titi{d)(LpMiWte».
Die seither vom Wiesbadener Frauenverein ausgegebenen Supp

karten werden nur noch im Laufe des Monats Oktober einge
Die Speiseräume werden erst um 11 Uhr geöffnet und smo ^

dem Einnehmen des Essens mit Rücksicht auf den starken Andrang
bald wieder zu verlassen. ^ o0

Die Brotausgabe erfolgt von 9 bis 11 und 1 bls 3 Uhr, ^
tags nur von 9 bis 11 Uhr.

Wiesbaden , de» 12. Oktober 1914. ^

Die Rote Kreuzküche II kür
KonservenbereitungFriedrichstr .^
Kasino, wäre sehr dankbar für Zu*
Wendung von Quitten . Dieselbe®
können nach Wunsch abgeholt
werden. Telephon 93. _

Jacob Stuher , Neugasse,
empfiehlt sein grosses Lager in

Massige Preise.

Abonnements - Einladung
auf

6 Zyklus'Konzerte*

wenden sich stet« an

$pt | elier !taeiieafflp
Medizinal -Drogerie

„SenntaS ",
MauritiuSstraße 5,

neben Walhalla. 111S
= Hekeph»rr 3115. —

Meilen1 Herhsti.Winter:
| Fertige farbige n. schwarze Blusen, j
j Blnsen -Flanelle , |
| Kleiderstoffe , j
1 reich ® Auswahl in allen Preislagen . =

( G. H. Lugenbiihi, f
Inh. C. W. Lugenbiihi,

1 19 Marktstrasse , Ecke Cürafeenstvasse 1. 1
1 156ü|
Rl!IIlIMIIIIIIItiIlNliIIUIllWlW»WIU»lIMlIIIlNIIINNI»IIIUIIII»II»III!IIIl>IIIIIIIIII!IIII»II,IIII>,IIIII»III»I„kf-

Statü ' JXatratzen
14 Sorten nach Mass , v . Mk. 12.— an.

Gustav üflolBath,
EEgr* 46 Friedrielistrasse 46. - YVU

Fahnen
Größen äußerst billig,in allen Größen äußerst vmig

Stangen in allen Längen , fertig ge¬
strichen mit Knopf, 3*/. Mir . lang,
2,50 Mk. Karl Weber , Hellmundstr. 48.

Während der Kriegszeit
Verlauf von Uhren, Gold- u. Silbeo
waren , Uhrkettcn, schwer versilberten
Bestecken zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Reparaturen an Uhren u.
Schmucksachcn gut, schnell u. billig.

JE. Bücking,
Neugasse 21, 1. Etage.

Altes Gold und Silber wird in
Zahlung genommen und angekauft.

ausgeführt vom verstärkten Städtischen Kurochester,
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Carl Schone®*

Wintersaison 1914/15. oll "’
Konzerttage : 23. Okt. — 6. Nov . — 20. Nov . — 4. Dez. ^

8. Jan. — 22. Jan. 1915, jedesmal Freitag , ?V- Uhr abe ^
Gesangs-Solisten : Frau Leffler-Burckard, Frau Lilly

Frl. Marianne Alfermann, Herr Forchhammer, Herr Bren ^
Instrumental -Solisten : Frau Elly Ney -van Hoogstraten,

Havemann , Professor Straube und Reger.
Programm:

Bach, Toccata und Fuge D-moll für Orgel. ^
Beethoven, Symphonie Nr. III Eroica u. VIII ., Klavier-K ^jt

Es-dur, Coriolan- Ouvertüre, Violin - Konzert, Gesang
Orchester. cb°r

Brahms. Symphonie E-moll, Schicksalslied und Nänie “
und Orchester, Lieder mit Orchester, instr . von M.

Haydn, Symphonie D-dur.
Mozart, Symphonie D-dur. le ),
W. Niemann, Eine rheinische Nachtmusik (zum ersten
Reger, An die Hoffnung, für Altsolo und Orchester (zu®*jjjJe).

Male), Variationen über ein Thema v. Mozart (zum erst
Vaterländische Ouvertüre (zum ersten Male).

Schuricht, Herbststücke , Gesang mit Orchesterbegleitung-
R. Wagner , Holländer-Ouverture, Siegfried Akt IU -.,, 8>e^

Götterdämmerung, Vorspiel: Siegfried und Brünnl»
fried’s Rheinfahrt u. a. m. jjlc-r

Abonncmentspreisc für alle 6 Konzerte: Logensitz jffc.,
Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe u. I. Parkett k—20. Rem®
I. Parkett 21.—26. Reihe 9 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzt vViru
Ranggalerie und II . Parkett 6 Mk. — Ranggalerie Ruo
nicht im Abonnement abgegeben. j,is

Die Plätze vorjähriger Abonnenten werden
14. 1. M., aben äs 6 Uhr, offen gehalten. 2o. Pelhis

Kassen reise : Logensitz 3 Mk., I. Parkett L ., gl.
und Mittelgalerie 1. und 2. Reihe 2.50 Mk., 1 P ar ti ^13
26. Reihe 2 Mk., Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe, */; fp
und II . Parkett 1.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 1 M •

Städtische Kurverwaltu »■
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